gemacht. 


No. 225. Sonnabend den 25. September 1830. 
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An die Zeitungsleſer. | 

Bei dem bevorſtehenden Schluffe des Zten Vierteljahres dieſer Zeitung, erſuchen wir Diejenigen, 
welche für das Ate Quartal zu praͤnumeriren wuͤnſchen, die Praͤnumerations-Scheine für die Mor 
nate Oetober, November und December entweder bei uns, oder wenn es den Intereſſenten ber 


quemer ſeyn ſollte, 


bei dem Herrn C. Kliche, Reufhe- Straße No. 12, 
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A. Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenden Aloe, 
C. Ficker, Ohlauer Straße No. 28 im Zucker⸗Nohr, 


gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit In⸗ 


begriff des geſetzmaͤßigen Stempels) gefaͤlligſt in 
Monate findet nicht ſtatt. f 


Deut ſchland. 

Braunſchweig, vom 13. September. — Wie 
man vernimmt, werden an die Stelle der von hier 
entfernten Staatsraͤthe Boſſe und Fricke, der Graf 
Oberg, Hofrath von Schleinitz und der Kammerrath 
Schulz in die Regierung eintreten. Der Herzog Wils 
helm bewohnt bis jetzt noch das kleine Schloß Rich— 
mond, wo er taͤglich die angeſehenen Bewohner und 
Bürger der Stadt zur Tafel einladet und die Liebe 
und Achtung derſelben von Stunde zu Stunde mehr 
gewinnt. Heute hoͤrt man jedoch, daß Se. Durchl. 
das Haus des Grafen v. Veltheim am Bohlwege ber 
ziehn werden, da das Bevernſche Palais zu Deren 
Aufnahme nicht eingerichtet iſt. Seitdem der Herzog 
am erſten Tage feiner Hierkunft durch die Stadt ritt, 
haben wir ihn in derſelben noch nicht wieder geſehen. 
Das Abbrennen des Schloſſes, woruͤber er bittere Thraͤ⸗ 
nen vergoß, hatte einen zu traurigen Eindruck auf ihn 
Wie man nun mit Zuverlaͤſſigkeit erfährt, 
iſt doch von den Sachen im Schloſſe noch vieles ge— 
rettet worden; ſo unter andern das Leinen- und Sil⸗ 


berzeug, auch eine Summe von 180,000 Thlr. baares 
ne ; 


Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne 


Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs⸗Erpedition. 


Geld, welches der Herzog Carl noch kurz vor ſeiner 


Abreiſe einem hieſigen Banquierhauſe zuſtellen wollte, 
aber nicht zuſtellte, weil er nicht mit demſelben einig 
werden konnte. Auch das Schreibepult des Herzogs 
iſt mit allen darin enthaltenen Papieren der Verwuͤſtung 


entriſſen. Die allgemeine Erleuchtung der Stadt, die 


am Sonnabend ſtattfinden ſollte, iſt, auf den Wunſch 
des Herzogs, wiederum unterblieben. Das Verſprechen 


des Herzogs Wilhelm, Braunſchweig nicht zu verlaſſen, 


bis die Ordnung voͤllig hergeſtellt ſeyn werde, iſt von 
allen Vraunſchweigern mit Freuden vernommen wor— 
den. — Die Burgkirche iſt zur Kaſerne für die Buͤr⸗ 
gergarde eingerichtet. Nur das Militair allein traͤgt 


noch geladene Gewehre. Der General-Lieut. v. Herz⸗ 


berg laßt den Bürgern keine Patronen austheilen, um 
das Ungluͤck zu verhindern, das aus Unbekanntſchaft 
mit Feuergewehr entſtehen koͤnnte. 

Kaſſel, vom 16. September. — Unſere heutige 
Zeitung meldet: „Nachdem Se. koͤnial. Hoheit der 
Kurfuͤrſt nach der Ruͤckkehr in Ihre Reſidenz (deren 
Bewohner ſchon bei der Kunde von der Krankheit, 
welche den verehrten Landesvater betroffen und von 


rer wir ihn Gottlob! geneſen in unſere Mauern gr 
kuͤckkehren geſehen haben, eine fo eifrige Theilnahme 
aͤußerten) durch Ihre Allerhoͤchſte Verkuͤnt igung vom 
13ten d. M. väterlih ausgeſprochen, wie „gerechte 
Beſchwerden und gegründete Bitten bei Allerhoͤchſtden⸗ 
ſelben ſtets Gehoͤr finden und Sie das wahre Wohl 
des Landes unermuͤdet zu foͤrdern ſtreben,“ empfingen 
Se. koͤnigl. Hoheit geſtern Morgen in Ihrem hieſigen 
Palais den Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Kaſſel, 
welche Allerhoͤchſtdenſelben eine von vielen Buͤrgern 
und Einwohnern der Stadt unterzeichnete Vorſtellung 
der Lage und des Beduͤrfniſſes Allerhoͤchſtihrer getreuen 
Unterthanen mit der darauf bezuͤglichen Bitte um Vers 
ſammlung der Landftände uͤberreichten und mit eben fo 
einfach herzlichen als ehrerbietigen Worten zur landes- 
fuͤrſtlichen Entſchließung empfahlen. Se. koͤnigl. Hoheit 
erklärten der Deputation mit Worten, welche bei den 
Anweſenden die tiefſte Ruͤhrung hervorbrachten, Ihren 
ernſteſten Willen, Alles für die Wohlfahrt Ihres Vol⸗ 
kes zu thun, und daß Sie zu dieſem Ende unverzuͤg⸗ 
lich die Landftände verſammeln würden. Se. koͤnigl. 
Hoheit hatten kaum dieſe huldvolle Verſicherung ge⸗ 
geben, als die Deputation in den euthuſiaſtiſchen Ruf: 
„„Es lebe der Kurfuͤrſt!““ ausbrach, welcher ſich bald 
nach außen verbreitete und ſo lebhaft und begeiſternd 
wiederhallte, daß der Friedrichsplatz bald von einer un⸗ 
uͤberſehbaren Menſchenmenge erfüllt war, welche Hüte 
und Tuͤcher ſchwenkten, unaufhoͤrlich die Luft mit Vi⸗ 


vats erfuͤllten und einander mit Freudenthraͤnen um⸗ 


armten. Se. koͤnigl. Hoheit erſchienen bald felbft auf 
dem Balkon und empfingen und erwiederten geruͤhrt 
dieſe ſprechenden Beweiſe der Liebe und Anhaͤnglichkeit, 
welche Allerhoͤchſtdieſelben nachher noch in wo moͤglich 
geſteigertem Maße begleiteten, als Sie durch die in 
dichten Reihen gedraͤngte Menge nach dem Minifterium 
und hierauf nach Wilhelmshoͤhe fuhren. Dieſelben 
Lebehochs begleiteten auch Se. Hoheit den Kurprinzen 
aus dem Palais in das Bellevueſchloß, wo Hoͤchſtd ie, 
ſelben noch am Fenſter die jubelndſten Zurufungen 
empfingen und freundlich erwiederten. Das freudige 
Volk ſprach ſeine Dankbarkeit auch gegen mehrere 
Staatsdiener und Obrigkeiten, namentlich gegen das 
achtbare Haupt der Buͤrgerſchaft, den Herrn Buͤrger— 
meiſter Schomburg, in vollem Maße aus, und der 
ganze Tag war ein Tag des Feſtes, der heiterſten Der 
gegnungen und Hoffnungen. Das Schauſpielhaus war 
Abends gedrängt voll und feſtlich erleuchtet. Se. 
koͤnigl. Hoheit der Kurfürſt, in Begleitung des Kurs 
prinzen und Ihres Hofſtaats, erſchienen in der großen 
Loge und wurden von einem Jubel empfangen, welcher 
die Pauken und Trompeten bei weitem uͤberbot und, 
unter oftmaliger huldreicher Erwiederung von Seiten 
Sr. koͤnigl. Hoheit, nur nachließ, um das in der Eil 
angeordnete Feſtſpiel eintreten zu laffen. Mile. Steiger 
ſprach einen von Herrn Gerber für dieſe freudige Ger 
legenheit gedichteten Prolog, nach deſſen Beendigang 
im Hintergrunde der Scene der erleuchtete Namenszug 


r u ee re 


Sr. koͤnigl. Hoheit des Kurfuͤrſten, von einer geſchmack⸗ 
vollen und reichen Decoration umgeben, ſichtbar ward, 
und das ganze Opernperſonal und Chor ein auf die 
Weiſe: „Heil Kurfuͤrſt Wilhelm Dir“ — von Herrn 
Hofrath Niemeyer fuͤr den begeiſternden Anlaß eben 
gedichtetes Volkslied anſtimmten, wobei das ganze Pur 
blikum ſich erbob und im Chor dieſes Lied mitſang. 
Der Schlußruf: „Heil Wilhelm Dir!“ hallte wieder 
in den tauſendfach wiederholten Acelamationen, welche 
Se. koͤnigl. Hoheit der Kurfuͤrſt geruͤhrt und dankend 
entgegennahm. Allerhoͤchſtdieſelben kehrten nach dem 
erſten Akte der Oper (der Barbier von Sevilla) nach 
Wilhelmshoͤhe zuruͤck. Die ganze Stadt (meiſt ohne 
alle Verabredung) war auf das Glänzendfte erleuchtet, 
und der von unaufhoͤrlichen Acelamationen begleitete 
Wagen Sr. koͤnigl. Hoheit konnte nur langſam durch 
die dichte Menge fahren, welche ihn mit herzlichen 
Vivats bis in die Allee begleitete. Nicht minderer 
Jubel begleitete den Kurprinzen, als Se. Hoheit nach 
beendigtem Schauſpiel in einem offenen Wagen in Ber 
gleitung Ihrer Adjutanten durch die Stadt fuhren, 
uͤberall mit Jubelruf begleitet und empfangen von 
dichten Haufen bewegten Volkes, Fackeltraͤgern, Rei⸗ 
tern und Equipagen. Bis tief in die Nacht waren 
die Bezeugungen der Freude und der Hoffnungen wach, 
und wir wuͤrden eben ſo ſehr den Raum dieſes Blat⸗ 
tes als die Grenzen unſerer Aufgabe uͤberſchreiten, 
wenn wir alle Zeichen dieſes Tages hier noch aufzu⸗ 
zuführen verſuchen wollten. Written in dieſer regen 
Bewegung wurde die Ordnung keinen Augenblick un⸗ 
terbrochen, und nicht der mindeſte Exceß trübte die 
Auſpicien dieſes denkwuͤrdigen Tages.“ 

Ebendaher vom 18. September. — Se. koͤnigl. 
Hoheit der Kurfuͤrſt haben (wie die heutige Zeitung 
meldet) geſtern aus Aller hoͤchſteigener Bewegung zu be⸗ 
ſchließen geruht, daß auch die Provinzen Hanau und 
Fulda, welche bisher keine ſtaͤndiſche Ver faſſung hatten, 
gleich Nieder- und Oberheſſen vertreten werden ſollen, 
und haben deshalb an das Miniſterium des Innern 
bereits entſprechende Verfuͤgung erlaſſen. 

Vom Mayn, vom 12. September. — Die Gar⸗ 
niſon von Hanau iſt durch Einberufung der Beurlaud⸗ 
ten u. ſ. w. bis auf 1200 Mann verſtaͤrkt worden, 
die, da die Kaſerne ſie nicht alle zu faſſen vermag, 
zum Theil bei den Buͤrgern einquartirt ſind. — Mor⸗ 
gen treffen die erſten Marſchkolonnen des vierten preuß. 
Armee⸗Corps, das ſich aus der Provinz Sachſen nach 
der Rheinprovinz begibt, bei Grunberg (Oberheſſen) ein. 

Hamburg, vom 18. September. — Heute ſind die 
Sitzungen der Verſammlung Deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte in einem der Säle unſrer Boͤrſen-Halle 
durch eine Rede des Hru. Buͤrgermeiſters Dr. Bartels 
eroͤffnet worden. Bereits in großer Anzahl haben ſich 
die gedachten wiſſenſchaftlichen Maͤnner (ſo wie auch 
mehrere aus Dänemark, Schweden, Polen, Schottland, 
ſelbſt Nordamerika) hier eingefunden und es werden 
deren noch taͤglich erwartet. - 
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Frankreich. 

Deputirtens Kammer. In der Sitzung vom 
13. September beſtieg der Minifter des Innern die 
Rednerbuͤhne und hielt folgenden Vortrag: 

„Meine Herren! Der Koͤnig hat uns befohlen, 
Ihnen ein Gemälde von der Lage Frankreichs und 
den Maßregeln der Regierung, ſeit der glorreichen Re⸗ 
volutlon, die feinen Thron gegruͤndet und unſer Land 

erettet hat, vorzulegen. Stolz auf ihren Urſprung, 
fahle die Regierung das Beduͤrfniß, laut ihre Erklaͤ⸗ 
rung abzugeben, wie ſie ihren Beruf verſteht, und wie 
ſie ſelbigen zu erfuͤllen gedenkt. Sie iſt das Reſultat 
einer heldenmuͤthigen Anſtrengung, die ſchnell und un⸗ 
vermuthet gemacht wurde, um die Freiheiten und das 
Intereſſe der Nation vor dem Despotismus, dem 
Aberglauben und dem Privilegium zu bewahren. In 
wenigen Tagen war das Unternehmen vollendet, und 
zwar mit einer bisher beiſpielloſen Achtung und Scho⸗ 
nung der Rechte des Einzelnen und der oͤffentlichen 
. Von einem gerechten Stolze ergriffen, gab 
Frankreich ſich das Wort, daß ein 0 ſchoͤner Sieg 
nicht fruchtios ſeyn ſolle. Es betrachtete ſich als befreit 
von jenem Syſteme der Lüge, der Ungewißhelt und 
der Ohnmacht, wodurch es 0 lange ermuͤdet und ger 
reizt worden war. Es rechnet auf eine folgerechte und, 
wahre Politik, die ihm eine weite Bahn der Thaͤtlg—⸗ 
keit und Freiheit eröffnen werde. Es will in dieſer 
Bahn —. und regelmäßigen Schrittes vorfchreiten.. 
In dieſem Charakter des Ereigniſſes, dem fie ihr Das 
ſeyn verdankt, und in den Hoffnungen, von denen: 
rin 7 iſt, findet die Regierung die Richt⸗ 
chnur ihres Verhaltens. Sie fuͤhlt ſich berufen, ihre: 
Kraft aus den Inſtitutionen, die die Freiheiten: des 
Landes verbuͤrgen, zu ſchoͤpfen, durch die fortſchreitende 
Verbeſſerung der Geſetzgebung die geſetzliche Ordnung 
aufrecht zu erhalten und im Schooße des mit ſtarker 
Hand beſchüͤtzten oͤffentlichen Friedens die Entwickelung 
aller Fahigkeiten, die Ausuͤbung aller Rechte ohne 
Scheu zu befördern, Dies iſt in ihren Augen die Pos 
litik, die unſre Revolution alle ihre Fruͤchte tragen laſ⸗ 
ſen muß. Um ſie zu verwirklichen; hatte die Regierung 
eine ernſte Aufgabe zu loͤſen. Sie mußte ſich uͤberall 
in den Beſitz der Gewalt ſetzen und dieſe ſolchen Maͤn— 
nern uͤbergeben, die faͤhig ſind, den. Sieg der Natio 
nal⸗Sache zu befeſtigen. Durch den Triumph des Jeg. 
res 1789 iſt die Wiedergeburt von Frankreichs geſell⸗ 
. hem Zuſtande bewirkt worden, durch: dem. 

riumph von 1830 haben. feine politischen Inſtitutlo⸗ 
nen in einem Tage die benöthigten Haupt; Neformen: 
erhalten. Eine Verwaltung, die uͤberall mit, dem ger 
ſellſchaftlichen Zuftande und der Charte im Einklange 
ſtehe, eine ſtete Anwendung der fuͤr immer geheiligten 


Grundſaͤtze, — dies tt. hentiges Tages das dringende 


Beduͤrfniß, der einſtimmige Wunſch des Landes. Zahl: 


reiche Aenderungen in dem Verwaltungs⸗Perſonal was 


ren daher das vornehmſte Geſchaͤft der. Regierung; 
ent mußte ſie an allen Orten ihre Gegenwart, 
uͤhlen laſſen und ihren Antritt ſelbſt verfündigen.. 
Das Werk. „ nahe, und die Zeit wird 
über den Werth der getroffenen Wahlen entſcheiden. 
Schon heute aber kann man ſich elnen richtigen Be— 
bel von dem Umfange und der Schnelligkeit der Arr 
beit. machen; wir theilen Ihnen hier in gedrängter: 


Kürze die Haupt⸗Reſultate derſelben mitt — Kaum 


in's Amt getreten, trug der Kriegs ⸗Miniſter Sorge; 
fir das Kommando der Militair-Diviſionen und Uns 
ters Divifionen. Fuͤnfundſiebenzig Generale waren das 
mit beauftragt; hiervon find 65 entlaſſen worden und 
10 auf ihren Poſten geblieben; ſie verdienten dies 
durch die Raſchheit und Offenheit ihrer Mitwirkung. 
Gleichzeitig und ſchon am 8. Auguſt wurden diejenigen 
Generale, die mit der gewöhnlichen: Inſpectlon der 
Truppen beauftragt waren, zuruͤckberufen und dagegen 
10 General Lieutenants und General-Majors an die 


verſchiedenen Corps mit dem Befehle geſandt, die 


Throndeſteigung des Königs anzukuͤndigen, jedem Zwie⸗ 
fpalte vorzubeugen und die benoͤthigten Entlaſſungen 
unter den Offizieren in Vorſchlag zu bringen. Neun 
und dreißig Infanterie- und ſechs und zwanzig Kavals 
lerie- Regimener haben neue Oberſten erhalten, und 


in den unteren Graden haben zahlreiche 3 i 
ind 


ſtatt gefunden. In 31 wichtigen feſten Platzen 

neue Kommandanten ernannt worden. Eine ſchon⸗ 
ſeit dem 26. Auguſt beſtehende Kommiſſion von Gene⸗ 
ralen pruͤft die Anſpruͤche der Offiziere, die in den 
aktiven Dienſt eintreten wollen; ihre Arbeit iſt ſchon 


ſehr vorgeruͤckt. Gleich in den erſten Tagen des Au⸗ 


guſts find. Maßregeln Behufs der Verabſchiedung der 
Schweizer Garde- und Linien-Regimenter getroffen 
worden. Sie werden in dieſem Augenblicke in ihrem 
anzen Umfange vollzogen. Die Verabſchiedung der 
Franzöſiſchen Regimenter der ehemaligen Garde und 
der Corps des militairiſchen Hauſes des Koͤnigs Karls X.“ 
iſt bereits bewirkt. Um den aus dieſer Verabſchiedung 
entſtehenden Verluſt zu erſetzen, ſollen die Linlen-In⸗ 
fanterie-Reglmenter auf 1500, die Kavallerie-Regimen⸗ 
ter auf 700, die Artillerie- und Ingenteur-Regimenter 
aber auf reſp. 1200 und 1450: Mann gebracht werden. 
Drei neue Regimenter, und zwar ein Kavallerie-Regi⸗ 
ment unter dem Namen der Lanciers d' Orleans, und: 
zwei Infanterie-Regimenter mit den Nummern 65 und 
66, ſo wie 6 leichte Infanterle-Bataillons, werden in 
dieſem Augenblicke organtſirt. Zwei Bataillone Fuß⸗ 
Gendarmerie find noch zur Dienſtleiſtung in den weſt— 
lichen Departements beſonders errichtet worden.“ dan 
Paris iſt die Einfuͤhrung einer ſtaͤdtiſchen Garde be— 
ſchloſſen worden. Schon iſt die Haͤlfte der Leute, 
woraus fie beſtehen ſoll, in Dienſt zu treten bereit, 
Der Ober-Befehlshaber der Armeesin Afrika iſt veraͤn⸗ 
dert worden. Die Natlonal⸗Fahne weht in den Reihen 
dieſes Heeres, das ſich eben ſo ſehr beeifert hat, dies 
ſelbe anzunehmen, als es wuͤrdig iſt, ihr zu folgen, 


und auf das die Belohnungen warten, die Jeiner- 
Innerhalb 5 Wochen alſo iſt 


Tapferkeit: gebuͤhren. 
das Perſonale der Armee erneuerte worden, oder nahe 
daran, es zu ſeyn. — Die Marine bedurfte keiner fo 
ausgedehnten Reform. Das ganze Weſen dieſes Corps. 
erheiſcht einen Verein befondrer: Kenntniſſe und eine: 
lange und anhaltende Erfahrung. Die vorige Regle⸗ 
rung hatte ſich daher auch genoͤthigt geſehen, Offiziere 
darin aufzunehmen, die ſich laut zu den von ihr ver⸗ 
worfenen Meinungen bekannten. Diefe Männer: ha⸗ 
ben ſich beeilt, unfrer Revolution: beizutreten, da ſie 
alle ihre Wuͤnſche erfuͤllte. Nur wenige Aenderungen: 
ſind daher noͤthig geweſen.. Die Mißbkaͤuche , die fich> 
eingeſchlichen hatten, finds jedoch abgeſtellt worden 
Drei Contre-⸗Admirale , 12 Schiffs Captains , si rer 


— 
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atten⸗Capltains, 4 Schiffs-Lientenatits und 1 Faͤhnrich 
{is penfionirt worden. Eine Kommiſſion unter dem 
orſitze des Aelteſten der Kriegsflotte pruͤft mit Sorg⸗ 
falt die Reclamationen der von der vorigen Regierung 
außer Aktlvitaͤt geſetzten Offiziere. Eine neue Stiftung, 
die der Admirale, ſichert der Marine Belohnungen, 
die ihren Dienſtleiſtungen angemeſſen ſind, zu, und hat 
e jener Art von Untergebenheit entruͤckt, worin fie 
ch im Vergleiche zu der Landmacht befand, die allein 
die Würde eines Marſchalls von Frankreich beſaß. 
Endlich aber hat auch der ausgezeichnete Chef der 


Kriegsflotte lu Afrika durch feine Ernennung zum 


Admiral von dem Koͤnige den gerechten Lohn feiner 
Thaten empfangen, und feinen Waffen Gefährten wer— 
den bei Ihrer Ankunft in Frankreich das Avancement 


und die Auszeichnungen zu Theil werden, die fie fo 


\ 


wohl verdient haben. — Nirgends war die Reform 
nothwendiger und wurde ſie lebhafter verlangt, als 
bei der innern Verwaltung. Die meiſten Beamten 
hatten ſich hier, als eifrige und folgſame Werkzeuge 
eines Syſtems des 3 und der Gewaltthaͤtig— 
keit, den gerechten Unwi 
Selbſt diejenigen, die na bemüht, das Uebel zu mil 
dern, hatten ſich in dieſem undankbaren Kampfe abges 
ſtumpft, und es mangelte ihnen beim Volke jenes mo— 
raliſche Uebergewicht, jenes leichte Vertrauen, das erſte 
Bedingniß der Regierung, vorzüglich in einem Lande 
der Freiheit. Von 86 Praͤfekten find 76, von 277 
Unter⸗Praͤfekten 196, von 86 General-Seerctairen 53, 
und von 315 Präfektur Rathen 127 veraͤndert worden. 
Bis dahin, da ein neues Geſetz die Municlpal-Ver⸗ 
waltung ordnen wird, ſind bereits 393 Aenderungen 
etroffen worden, und die Praͤfekten haben mittelſt 
Nandſchreſbens den Befehl erhalten, unverzuͤglich 
noch alle diejen gen vorzunehmen, die fie für noͤthig 
halten, mit Vorbehalt der definitiven Beſtaͤtigung 
des Miniſters des Innern. — Der Juſtiz⸗Miniſter 
hat ſeine ganze Aufmerkſamkeit auf die Zuſammen⸗ 
ſtellung der Parquets, ſowohl der Koͤnigl. Gerichtshoͤfe 
als der Tribunale erſter Inſtanz, gerichtet. In jenen 
find 74 General⸗Prokuratoren, General-Advokaten und 
Subſtituten, in dieſen 254 Königl. Prokuratoren und 
Subſtituten entlaſſen worden. In dem unabſetzbaren 
Richterſtande hat das Minifterium ſich beeilt, die durch 
Abdankung oder aus ſonſtigen Gruͤnden erledigten 
Stellen neu zu beſetzen. Es haben hiernach bexeits 
103 Ernennungen von Praͤſidenten, Raͤthen und Rich⸗ 
tern ſtatt gefunden. Mit dieſen Aenderungen wird, 
je nachdem ſich die Gelegenheit dazu darbietet, fortge⸗ 
fahren werden. Auch die Friedensrichter werden ſetzt 
einer ſtrengen Prüfung unterzogen. Im Staats-Rathe 
iſt, bis die im Werke begriffene Grund⸗Reform bewirkt 
ſeyn wird, die Zahl der Mitglieder im aktiven Dienfte 
vorläufig von ss auf 38 reduelrt, und von dieſen find 
20 verändert worden. Der Rath fuͤr den öffentlichen 
Unterricht Dee aus 9 Mitgliedern. Hiervon hat 
man F entlaſſen. Ein Gleiches iſt hinſichtlich der 25 
General-⸗Juſpektoren und Rektoren der Univerficät ges 
ſchehen; von jenen ſind 7, von dieſen 14 entlaſſen 
worden. Es wird eine Arbeit vorbereitet, wodurch in 
den Gymnaſien die für angemeſſen befundenen Aende⸗ 
rungen in Bezug auf die Ferien vorgenommen werden 
ſollen. Auch iſt eine Kommiſſion beauftragt, über die 
mediziniſche Schule ſchleunigſt zu berichten und eine 


en des Landes zugezogen.“ 


neue Organiſation derſelben in Vorſchlag zu bringen. 
— Im Departement der abe rer Ange 


legeuheiten find die meiſten unſrer auswärtigen 


Botſchafter und Geſandten zuruͤckberufen worden. — 
Die Lage des Finanz⸗Miniſters war, in Bezug auf 
das Perjonale beſonders zarter Natur. Mit den hs 


heren Finanz⸗ Beamten verhält es ſich nicht, wie mit 


den Übrigen Offizianten. Ihre Angelegenheiten find in 
die des Staats verwebt, und es bedarf der Zeit, um 
fie davon zu trennen. Bis daß ein General -Einneh⸗ 
mer durch einen andern vollſtaͤndig erſetzt werden kann, 
vergehen mehrere Monate. Der Abtretende hat eine 
Liquldation einzureichen, der Eintretende muß ſich Verr 
trauen zu erwerben ſuchen. Inmitten einer Kriſe, 
die ſich nothwendig auch in den oͤffentlichen Finanzen 
aͤußern mußte, wäre es gefährlich geweſen, Männer 
von er San Kredite, und die dieſem zum Be⸗ 
ſten des Schatzes zu benutzen ſich beelferten, plotzlich 
u entfernen, In den uͤbrigen Zweigen der Staat 
ZJerwaltung iſt eine Verwirrung von wenigen Tagen 
ein Uebel, in der Finanz⸗Verwaltung iſt eine Stodung 
von wenigen Augenblicken ein Teübfal Behutſamkeit 
wird daher hier von der Natur der Dinge und dem 
allgemeinen Intereſſe geboten. Der Finanz⸗Miniſter 
hat dem gemäß handeln muͤſſen. Im Vebrigen hat er 
auch in ſeiner Verwaltung bereits eine Reform bes 
gonnen, die er von Departement zu Departement mit 
der groͤßten Aufmerkſamkekt verfolgen wird. — Sie 
ſehen, m. H., daß wir uns auf dle einfache Darlegung 
von Tbatſachen beſchraͤnken; es geht hieraus klar her⸗ 
vor, daß das Beamten-Perſonal in Frankreich bereits 
eine ſehr weſentliche Veränderung erlitten hat, und 
daß, wenn in einem der Verwaltungs⸗Zweige die neue 
Beſetzung nicht eben jo raſch, als in den übrigen, 
vorgegangen iſt, dieſe Schonung durch eines der drin⸗ 
gendſten Intereſſen des Staats geboten wurde. Bel 
der Entlaſſung der alten Beamten waren wir darauf 
bedacht, ſie durch Maͤnner zu erſetzen, die entweder 
bereits der Nationalſache angehörten, oder bereit wa⸗ 
ren, derſelben beizutreten; aber dieſe Sache iſt nicht 
in beſtimmte Graͤnzen eingeengt; ſie laßt verfchiedene 
Meinungen zu und nimmt Jeden auf, der ihr gut 
dienen will und kaun. Im Laufe der vielen Schick⸗ 
ſalswechſel, wodurch ſeit 40 Jahren unſer Frankreich 
in Bewegung geſetzt worden ift, haben ſich viele Maͤn⸗ 
ner, in verſchiedenen Lagen, als gute und nützliche 
Buͤrger gezeigt; es giebt keine Epoche in unſrer Zeit 
geſchichte, die nicht gewandte Staats Verwalter, unbe⸗ 
ſcholtene Juſtiz Männer, muthige Freunde des Vater⸗ 
landes aufzuweiſen hätte. Wir haben ſie überall ge⸗ 
ſucht und, wo wir fie gefunden, auf fie Ruͤckſicht ges 
nommen. So befinden ſich unter den von dem Könige 
gewählten 76 Praͤfekten 47, die ſeit dem Jahre 1814 
kein einziges Amt im Staate bekleidet hatten, Von 
den Übrigen 29 waren 1s ſeit dem Jahre 1820 allma⸗ 
lig — worden. Von den erſteren hatten 23 vor 
dem Jahre 1914 Staats-Aemter bekleidet; die ubrigen 
24 ſind ganz neue Beamte, die in Folge der letzten 
Ereigniſſe ihren Poſten erhalten haben. Der Augen⸗ 
blick iſt gekommen, wo Frankreich ſich aller fähigen 
Koͤpfe bedienen, ſich mit jedem Ruhme ſchmuͤcken muß, 
der aus ſeinem Schooße hervorgegangen iſt. Das 
Beamten Perſonal hat, ungeachtet feiner vorherrſchen, 
den Wichtigkeit in kritiſchen Tagen, die Aufmerkſam, 


mente 
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der Reglerung nicht allein beschäftigt, dieſe iſt 
ud m Mittel ee der Landes⸗Verwal⸗ 


tung ſelbſt jo raſch als möglich die noͤthige Negelmär - 


igkeit und Einheit zu geben. Schon am 26. Auguſt 
12 der Siege, ein fer Befehle ertheilt, um der De⸗ 
fertion Einhalt zu thun und der Leute, die ihre Corps 
verlaſſen haben, wieder habhaft zu werden. Er hat 
fuͤr den Ruͤckkauf der von den Deſerteurs mitgenom⸗ 
menen und veräußerten Waffen und Pferde Sorge ges 
tragen. Unter den Truppen ſelbſt haben zahlreiche Be⸗ 
wegungen ſtatt gefunden, um entweder die verichiedes 
nen Corps zu reorganifiren, oder diejenigen Punkte 
zu verftärken, wo deren Gegenwart fuͤr noͤthig erkannt 
wurde. In einigen Kavallerie: und Artillerie⸗Regi⸗ 
mentern, ſo wle in einem einzigen N 
haben 2 off ge — — in 
aber ſchleunige Maßregeln getroffen worden, u e 
Ruhe e „ die Bande der Mannszucht 
enger zu knuͤpfen und Jedem fein Recht wiederfahren 
zu laſſen. Der Dienft der Armee iſt uͤberall geſichert. 
Die Corps der alten Koͤniglichen Garde und die 
Schweizer : Regimenter haben ihren Sold, ihre Mon- 
tirungs-Gelder und Alles, was fie verlangen konn—⸗ 
ten, gewiſſenhaft erhalten. Die Verproviantirung des 
Heeres in Afrika iſt bis zum 1. Novembor angeordnet 
worden, indem man hierzu in. Betracht des Dranges 
der Umſtaͤnde die früher abgeſchloſſenen Contrakte beis 
behalten hat. Die Berichte des neuen General-Inten⸗ 
danten jenes Armee-Corps laſſen für die Folge vor 
theilhaftere Mittel zur Regullrung dieſes wichtigen 
Dienſtzweiges erwarten. Die Bewaffnung der Natlo⸗ 
nalgarden iſt eine von den Gegenſtaͤnden, welche die 
Sorgfalt des Miniſters ganz beſonders In Anſpruch 
nehmen. Es iſt Befehl gegeben, ſchnell alle disponiblen 
Flinten zu ſammeln und herzugeben; eine große Ans 
hl iſt bereits geliefert worden. Die regelmaͤßigſte 
haͤtigkelt zeigt ſich in der Verwaltung der Marine. 


Königl. Schlffe durchkreuzen in dieſem Augenblicke alle 


eere, um auf allen Punkten dieſer Erde unſre gro— 
Je deuteten zu verkuͤnden; fie werden überall den 
Rational, Farben Achtung verſchaffen; uͤberall werden 
e den Handel beſchuͤtzen und den Franzoͤſiſchen See⸗ 

hrern Muth einflößen. Es find zu dieſem Behufe 
Kreuzfahrten bei dem Eingange in die Meerenge von 
Gibraltar und an allen unſern Kuͤſten eingefuͤhrt wor— 
den. Unſer Geſchwader wird fortfahren, die Opera, 
tionen unſerer Landmacht in Afrika zu unterſtützen. 
Es wird unſre Verbindung zwiſchen Algier und Frank, 
reich ſichern, und die Verproviantirung derſelben wird 
in keinerlei Weiſe unterbrochen werden. Der Admira⸗ 
litäts⸗Rath ſammelt die Materialien zu einer vollftäns 
digen Geſetzgebung fuͤr dle Kolonieen; eine Kommiſſion 
wie den Auftrag erhalten, die Regierung in dem, 
Stand zu ſetzen, ſene Arbeit recht bald den Kammern 
vorlegen zu koͤnnen. Neue Hafen⸗Arbeiten werden in 
Duͤnkirchen und an andern Orten vorgenommen. 
Ueberall herrſcht die ſtrengſte Diſeiplin; die Ordnung 
wird auf den Schiffen, wie zu Lande, auf den Werf⸗ 
ten, wie in den Zeughaͤuſern, gehandhabt. Die Un⸗ 
regelmaͤßigkeit des Poſtenlaufs, die neue Beſetzung der 
Staats⸗Aemter, die große Anzahl wichtiger Staats⸗ 
Angelegenheiten hatten drei Wochen lang die gewoͤhn— 
lichen Geſchaͤfte des Miniſteriums des Innern ein 
wenig verzögert. Jetzt haben dieſe nicht nur ihren ger 


— 


geahndet werden. 
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wohnlichen Lauf wieder begonnen, ſondern es herrſcht 
auch keine Spur mehr von jenem momentanen Ruͤck⸗ 
ſtande. Eine einfachere Organlſation der Central⸗Ver⸗ 
waltung hat es geſtattet, in die Correſpondenz eine 
oͤchſt rege Thaͤtigkeit einzuführen. Nach allen Orten 
ind Inſtruktionen uͤber die Angelegenhelten des allges 
meinften und dringendſten Intereſſes, über die Orgas 
niſation der National» Garden, über die Lelſtung des 
Beamten⸗Eldes, über die Publikatlon der Waͤhler / und 
Geſchwornen⸗Liſten, uͤber die Gefaͤngniſſe u. ſ. w. ers 
gangen. Alle Präfekten find jetzt auf ihren Poſten; 
die Regierung wird uͤberall anerkannt und iſt in Kraft. 
Ohne Zweifel ſtoͤßt de noch auf Hinderniſſe; auf ges 
wiſſen Punkten herrſcht einige Bewegung. Eine ſolche 
iſt in Nismes ausgebrochen, und man fuͤrchtet ſie noch 
in zwei oder drei andern ſuͤdlichen Departemens. Die 
weſtlichen Departements, die ſo lange der Schauplatz 
buͤrgerlicher Zwietracht waren, enthalten noch einige 
alte Gaͤhrungsſtoffe. Die Pflicht der Regierung er 
heiſcht, daß fie dieſe möglichen Urſachen zur Unords 
nung nicht aus den Augen laſſe, und ſie wird nicht 
ermangeln, ſolches zu thun. Ueberall hat ſie bereits 
ihre Maßregeln danach getroffen; einige Truppen ſind 
nach dem Süden aufgebrochen, andere kantoniren ber 
reits im Weſten. Eine thätige und zugleich nicht 
drohende Wachſamkeit wird überall beobachtet. Ste 
wird hinreichen, um einem Uebel vorzubeugen, das ſich 
auch die verblendetſten Gemuͤther kaum traͤumen laſſen. 
Die Schnelligkeit, womit die Unruhen in Nismes 
unterdruͤckt worden ſind, iſt weit beruhigender, als 
dieſe re an ſich beängftigend waren. Noch eine 
andere Beſorgniß zeigt ſich. Man fuͤrchtet, daß unſere 
Revolution und ihre Reſultate bei einem Theile der 
Franzoͤſiſchen Geiſtlichkeit auf Anſichten ſtoßen werden, 
die mit denen des Landes nicht uͤbereinſtimmen. Der 
Regierung, m. H., find weder die unvorſichtigen De⸗ 
elamationen einiger Maͤnner, noch die mit Huͤlfe von 
geſetzwidrigen Aſſoclatlonen und Congregationen ange⸗ 
zettelten Umtriebe unbekannt. Sie beobachtet ſelbige, 
ohne fie zu fürchten. Vor der Religion und Gewiffensr 
freiheit hat ſie die aufrichtigſte Achtung, aber ſie weiß 
auch, wie weit ſich die Rechte der Staatsgewalt er⸗ 
ſtrecken, und ſie wird es nicht leiden, daß man ſich 
irgend einen Eingriff in dieſelben erlaube. Die Trem 
nung der weltlichen und geiſtlichen Ordnung wird ges 
nau beobachtet werden. Jede Verletzung der Landes⸗ 
Geſetze, jede Störung der öffentlichen Ruhe ſoll, wel⸗ 
ches auch die Urheber derſelben ſeyn moͤgen, fireng 
Die Regierung rechnet auf die 
Mitwirkung der guten Buͤrger, um elnem Uebel ande⸗ 
rer Art, deſſen Gewicht nicht zu verkennen iſt, abzu⸗ 
helfen; fie beſchaͤftigt ſich emſig mit der Vorbereitung 
des Budgets und wird nicht fäumen, dieſes den Kam⸗ 
mern vorzulegen. Aber die Erhebung gewiſſer Steuern 
555 Veit 6 Wochen ziemlich große Schwierigkeiten ges 
unden, Hinſichtlich der Zölle find dieſe letzteren vers 
ſchwunden. Die Erhebung derſelben, die auf zwei 
Graͤnzpunkten, in den Departements der Oft- Pyrenäen 
und des Ober Rheins, augenblicklich unterbrochen war, 
iſt raſch wieder hergeſtellt worden. Die direkte Steuer 
wird überall mit einer Puͤnktlichkelt, oder, beſſer ge⸗ 
ſagt, mit einer Zuvorkommenheit entrichtet, die bewun⸗ 
dernswerth iſt. In einigen Departements aber haben 
Unruhen auf Anlaß der Getränkſteuer ſtatt gefunden, 
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und dle Erhebung derſelben iſt momentan unterbrochen 
worden. Bei den indirekten Steuern, welche 11 Mil: 
lionen eintragen ſollten, hat ſich daher auch in dem 
elnzigen Monat Auguſt eln Ausfall von 2 Millionen 
ergeben. Entſchloſſen, in dieſer Steuer die für. noͤthig 
befundenen, Reduktlonen und Veränderungen vorzu⸗ 
nehmen, wird dle Regierung den Kammern unperzuͤg⸗ 
lich einen mit der betreffenden Kommiſſion verabrede⸗ 
ten Geſetz Entwurf in dieſer Beziehung vorlegen. 
Frankreich kaun auch darauf rechnen, daß die Regie, 
rung bei der Anfertigung des Budgets die Sparfams 
keit fo, weit, als es das öffentliche Intereſſe nur irgend 


geſtattet, treiben und daß ſie nichts verabſaͤumen wird, 


um die Laſten der Steuerpflichtigen zu vermindern. 
Aber ihre gebleterlſche Pflicht, ſo wie das dringendſte 
Daa des Gemeinwohls, erheiſchen, daß in das 

taatseinkommen keine Ungewißheit und keine Vers 
wirrung gebracht werde. Der Kredit beruht auf der 
regelmaͤßigen Erhebung und dem ſichern Eingange der 

teuern, und auf dem Umfange und der Solidität des 
Kredits beruht wieder die raſche und leichte Entwices 


lung der Huͤlfsquellen des Staats und der National - 


Wohlfart. Ohne Zweifel hat der Schatz einen großen 
und, gefiherten, Kredit; er wird auch feine Obliegen⸗ 
heiten: erfüllen: und im Laufe dieſes Monats der Zah⸗ 
lung von mehr als 100 Millionen fuͤr die Beduͤrfniſſe 
der Staats Verwaltung genuͤgen. Damit er aber be⸗ 
ſtehe und ſich je mehr und mehr entwickeln koͤnne, iſt 
es weſentlich nothwendig, daß ſeine Grundlagen nicht 
erſchuͤttert werden. Sie werden auch nicht erſchüttert 
werden, m. H., und eben ſo wenig wird unſere geſell⸗ 
ſchaftliche Ordnung. durch die momentane Gaͤhrung, die 
ſich auf einigen Punkten kund gegeben hat, dle aber 
allenthalben durch die verſtaͤndige Geſinnung des Lanz 
des niedergehalten wird, in Gefahr kommen. Aller⸗ 
dings wuͤnſcht Frankreich, wie in allem Anderen, ſo 
auch in feiner. Regierung, Verbeſſerung und Fort⸗ 


ſcheltte, aber zugleich Ruhe im Verbeſſern und Regel- 


mäßlgkeit im Fortſchreſten. Mit der neuen Regierung 
zufrieden, ſehnt ſich Frankreich vor Allem, dieſelbe ſich 
zu erhalten, und, fie zu befeſtigen; es will, ſeinen Sieg 
genießen, und keine neuen Kriege unternehmen; es 
wird die Zeit zu benutzen wiſſen, um feine Inſtitutio⸗ 
nen zu vervollkommnen, und wuͤrde daher jedes ord⸗ 
nungswidrige Unternehmen als. einen Angriff auf ſeine 
Rechte und ſeine Ruhe betrachten. Die Regierung, 
m. H., wird diefe- Ruhe aufrecht. zu erhalten wiſſen 
und damit, den Wunſch der Nation erfuͤllen. Bei 


dem erſten Ausbruche von Unruhen haben die guten 


Bürger, ſich beeilt, den Behörden. in der Unterdruͤckung 
derſelben beizuſtehen. Der Erfolg davon war eben ſo 
ſchnell als entſcheſdend. Ueberall wurde dieſelbe Er⸗ 
ſcheinung wiederkehren; es fehlt den. Gerichten nicht 
an Geſetzen, und die Geſetze werden Immer dle Ober⸗ 
band behalten. Die Freunde der fortſchreltenden Bil; 
es an Beetpeit koͤnnen daher ohne Beſorgniß ſeyn; 


re Sache ſoll durch dieſe vorübergehenden Bewegun⸗ 
Die geſellſchaftliche und 


gen nicht gefaͤhrdet werden. 
moraliſche Verpollkommnungiſt das natürliche Ergeb⸗ 
niß unſrer Inſtitutionen. 


behülſlich ſeyn. Europa erkennt an, daß dle jetzige 
Regierung; ein Unterpfand der Sicherheit und des Fries 
dens fuͤr Alle iſt; Frleden iſt ihr. Wunſch; im Innern 


Dieſes wird, ſich ungehln⸗ 
dert entfalten koͤnnen und die Regierung ihnen dabei. 


wie nach außen hin iſt'ſie feſt entſchloſſen, ihren Cha⸗ 
rakter überall gleichmäßig zu behaupten und eben N 
die ihr gewordene Aufgabe zu loͤſen. 


Paris, vom 13. September. — Der Herzog von 
Guiche zeigt den Gläubigern des Herzogs von Angou⸗ 
léme, ‚fo wie den ſeinigen, an, daß er bis zum 20ſten de 
Paris und Frankreich verlaſſen werde, und daß fie 
ſich alſo bis dahin mit ihren Forderungen an ihn zu 
wenden haͤtten. 0 2 5 
Ein vom Journal du Commerce mitgetheilter 
Brief aus Marfeille vom 4. Septbr. fagt: Die in 
Nizza angekommenen Millionen machen den Gegenſtand 
aller Geſpraͤche; es iſt ſehr zu wuͤnſchen, daß die Re⸗ 
gierung ſo vielen Verſchleuderungen endlich auf die 
Spur komme. Aber iſt es hiezu nicht zu ſpaͤt? Wie 
die Schäge wieder bekommen, die nach London, Trieſt, 
Livorno, Genua, Holland geſchickt wurden? Welches 
Verhaͤngniß wollte, daß unſere Agenten oder Conſuln 
im Auslande, ſaͤmmtlich Gegner der neuen Regierung, 
nicht ſchon durch Andere erſetzt ſind? 

Aus Dayonne und Pau wird gemeldet, daß dort 
ſehr viele Spanier aus dem Innern Frankreichs an⸗ 
kommen. In den Baskiſchen Dörfern Utartts und 
Sempe waren über 700 Mann verſammelt; man er: 
wartete die Generale Iſturits und Torrijos; in Bayonne 
war der Oberſt Valdes der einſtweilige Chef; man 
wollte den 15ten September auf das Spaniſche Gebiet 
einruͤcken. An einem Gelingen des Unternehmens wurde 
allgemein gezweifelt. — Das Journal du Commerce 
meldet von der Spaniſchen Gränze vom 7ten d. M., 
daß die ausgewanderten Spanier genoͤthigt worden find, 
über den Adour zurückzukommen, und daß dieſelben 
einſtweilen in St. Esprit und in den umliegenden 
Doͤrfern ſich niedergelaſſen haben. 

Einem Schreiben aus Napoli di Romania vom 
27. Auguſt zufolge, hat der Griechiſche Senat auf den 
Vorſchlag des Präfidenten Capodiſtrias den gegenwär⸗ 
tig hier auweſenden Fuͤrſten Soutzo zum außerordentli⸗ 
chen Botſchafter bei der neuen franzöͤſiſchen Regierung 
ernannt. 

Nach einem Schreiben aus Aoſta vom öten d. M. hat 


ein gewiſſer Allemandi, der ſchon im Jahre 1821 eines 


aufrähretifchen Unternehmens wegen zum Tode verur- 
theilt wurde und ſich der Strafe durch die Flucht nach 
Frankreich entzog, aufs neue in Piemont die Fahne 
des Aufruhrs erhoben. 

Roſſini iſt, nach einjaͤhriger Abweſenheit, geſtern aus 
Italien wieder hier eingetroffen. Auch Hr. Ouvrard 
iſt hier angekommen. Er ſoll in den letzten Monaten 
durch Speculationen auf das Sinken der Fonds unge⸗ 
heure Summen gewonnen haben. 

Wa, N: Er do, 

Madrit, vom 5. September. — Ihre koͤntglichen 
Majeftäten find nebſt der ganzen koͤnigl. Familie geftern 
früh um 10 Uhr aus San Ildefonſo hier eingetroffen. 


Da die Niederkunft Ihrer Majeftät der Königin in 


dieſem Monate zu erwarten ſteht, jo. find. deshalb dfr 


fentliche Gebete von Sr. Majeſtaͤt angeordnet wor— 
den. — Nicht der Hof-Alcalde und Chef der hieſigen 
Polizei, Herr Zorrilla, ſondern der naͤchſte Unterbeamte, 
der Corregidor Don Tadeo Gil, iſt feines Poſtens ent 
ſetzt worden und hat den Don Mareellus de la Torre 
zum Nachfolger erhalten. Herr Zorrilla, deſſen fort— 
dauernde Wirkſamkeit dem Publikum eben nicht zur 
Freude gereicht, hatte durch feine Kundſchafter in Er 
fahrung gebracht, daß ſich am 17. Auguſt 24 Perſonen 
in einem neu erbauten und vor dem Thore von Alcala 
gelegenen Wirthshauſe verſammeln wuͤrden. Herr Zor— 
tilla, der nicht der Meinung zu ſeyn ſcheint, daß es 
zu den Annehmlichkeiten des Lebens gehört, ſich biswei⸗ 
len in Geſellſchaft zu vereinigen, ſah in jener Zuſam⸗ 
menkunft — die einzig und allein den Zweck hatte, 
das neue Wirthshaus einzuweihen und daſelbſt ein 
Lieblingsgericht zu eſſen und unverftenerten Wein, der 
vor dem Thore nür die Hälfte koſtet, zu trinken — 
nur eine Verſchwoͤrung gegen den Staat, umzingelte 
das Haus mit Truppen und arretirte die Geſellſchaft 
im Augenblick, als ſie ſich zu Tiſch geſetzt hatte. Vier⸗ 
zehn Tage lang haben jene 24 Perſonen, worunter 


‚einige ſehr auſtaͤndige Leute waren, im Gefaͤngniß zus 


bringen muͤſſen, ohne daß man irgend Jemand zu ihr 
nen gelaſſen haͤtte. Nach Verlauf dieſer Friſt nur erſt 
find fie in Communication geſetzt worden, und in die 
fen Tagen ſollen fie" verhoͤrt werden. — Die Span— 
nung zwiſchen den koͤnigl. Freiwilligen und dem Publi⸗ 
kum wird jetzt, ſeit dem Eingang der Nachrichten uͤber 
die Ereigniſſe in Frankreich, immer ſtaͤrker, da erſtere 
ſich mehr als je gegen daſſelbe erlauben und dabei ſtets 
ungeſtraft bleiben. So z. B. haben fie vor wenigen 
Tagen mehreren Perſonen, welche weiße Huͤte trugen, 
ſolche untet heftigen Schmaͤhungen vom Kopfe geſchla⸗ 
gen und einen Militair von der Garde du Corps aus 
gleicher Urſache in dem Stiergefechte aufs Hoͤchſte ges 
mißhandelt. Seit vier Jahren find vielleicht mehr als 
ſechs Moͤrder begnadigt worden, einzig und allein, weil 
fie jenem Corps angehörten. — Det General Carvajal, 
General en chef aller königl. Freiwilligen in Spa, 
nien, hat Sr. Majeſtät durch den Staatsrath Elizalde 
eine von ihm verfaßte Denkſchrift uͤberreichen laſſen, in 
welcher er (Carvajal) den Koͤnig bittet, ſich in den 
gegenwärtigen kritiſchen Zeiten weder auf die Garde 
noch auf die Armee, ſondern nur allein auf die koͤnigl. 
Freiwilligen zu verlaſſen. Es iſt ſehr ſtark die Rede, 
daß die Anzahl derſelben bedeutend vergrößert werden 
ſolle; 10,000 Mann derſelben, welche mar aufrufen 
und in ein beſonderes ſtehendes Colps formiren will, 
werden, da fie immer in Activität zu ſeyn beſtimmt 
find und zur Dispoſition des Königs ſich ſtets bereit 
halten muͤſſen, einen taglichen Sold von nicht weniger 
als 5 Realen erhalten. — Seit ungefähr 8 Tagen er⸗ 
halten die koͤnigl. Freiwilligen bei Einbruch der Nacht 
ein jeder 40 Patronen, während eine gleiche Maßregel 
weder bei den hier in Garniſon liegenden Garde- noch 
Linien Regmentern ſtatt findet. — Det erſte Kammer⸗ 


diener des Könige von Spanien, Herr Meras, iſt am 
17ten v. M. in San Ildefonſo fruh um 7 Uhr vom 
Schlage getroffen worden. Der Exento (Oberſt der 
Cavallerie) der Gardes du Corps, Don Gabriel Cha⸗ 
con, hat die offen gewordene Stelle erhalten. Seit 
einigen Jahren hatte derſelbe bereits bei dem Infan⸗ 
ten Don Francisco de Paula die Stelle eines erſten 
Kammerdieners bekleidet; der Rittmeiſter von der Car 
vallerie, Herr Conejo, iſt ihm in dieſem Poſten ge⸗ 
folgt. — In einer kleinen Stadt, Namens Parta, un 
weit Madrit, haben die Bewohner, ohne, wie es ſonſt 
üblich iſt, die Erlaubniß des Conſejo ſupremo de Caſtilla 
vorher einzuholen, ein Stiergefecht gehalten, weshalb 
400 Mann Soldaten und 2 Kanonen aus der Hauptſtadt 
dahin detaſchirt worden ſind, um ſie zur Strafe zu ziehen. 
Die Widerſpenſtigſten ſind als Gefangene nach Madrit 
gebracht worden. Der hohe Rath von Caſtilien hat 
ſich vorgenommen, den Bewohnern der kleinen Staͤdte 
und Dörfer, die Erlaubniß zu Stiergefechten nur ſo 
ſelten als moͤglich zu ertheilen, indem in der Regel im⸗ 
mer große Unordnungen dabei vorfallen und Dolchſtiche 
zu Dutzenden dabei ausgetheilt werden. ; 
2:94 aaa, Be 

London, vom 14ten September. — Die Mint 
ſterial-Blaͤtter verſichern neuerdings, Frankreich nnd 
England haͤtten dem Koͤnige der Niederlande beſtimmt 
erklärt, ſich in die Sachen ihrer Nachbarn nicht mi⸗ 
ſchen und die Inſurgenten auf keine Weiſe unterſtuͤtzen 
oder aufmuntern zu wollen. 

Der König mit feiner liebenswuͤrdigen Gemahlin 
zeigt ſich oft im Publikum, und die herlichſten Aeuße⸗ 
rungen der Treue und Ehrfurcht begleiten fie uͤberall. 
Die Koͤnigin faͤhrt oft mit dem Könige und den Prin— 
zeſſinnen aus; oft reitet oder geht ſie mit dem Herzoge 
von Cambridge. Zuweilen kommt fie in die Laden 
und erfreut die Verkäufer von Spielwaaren durch Ihre 
Herablaſſung, indem Sie von ihren Waaren kauft und 
fie nach dem Schloſſe bringen laßt. Der König fahrt 
in der Regel taͤglich ſpazieren, wobei er den Adel und 
die vornehme Welt mit Beſuchen auf ihren Landſitzen 
beehrt.“ 

Am 1 1ten d. nach 6%, Uhr des Abends kam der 
Herzog von Wellington durch Mancheſter. Er wurde 
von großen Volkshaufen empfangen und mit ungemeinem 
Enthufiasmus begruͤßt. Er fuhr ſehr raſch weiter nach 
Heaton-Park, dem Sitze des Grafen von Wilton, 
etwa 4 Meilen nordöftlih von unſerer Stadt. Es 
haben ſich daſelbſt noch mehrere andere ausgezeichnete 
Säfte eingefunden. Am Sonntag erwartete man den 
Herzog in der Kirche von Presburch, und Montag 
will er vor dem Beginn des ihm in Mancheſter bereite⸗ 
ten Feſtes mehrere bedeutende Maſchinen beſuchen. 


Die Herzogin von Berry befand ſich am. vorigen 


Freitage zu Birmingham, wo ſie verſchiedene große 
Fabriken beſuchte und den ihr vorgezelgten Gegenſtaͤn⸗ 
den ihren beſondern Beifall ſchenkte. Auch in Malvern 
und Worceſter hat die Herzogin Beſuche abgeſtattet. 
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Der heutige Courier giebt bereits in einer zweiten 
Auflage einen langen Bericht von dem dem Herzoge 
v. Wellington in Mancheſter gegebenen Feſtmahl. Man 
findet nicht, daß der Herzog irgend etwas über die 
auswärtige Politik geäußert hat. 


„Der Koͤnig der Franzoſen“, erzaͤhlt die Literary ⸗ 


Gazette, „hat einem ausgezeichneten Literator den Aufs 
trag ertheilt, ihm ein genaues Verzeichniß aller in Eu⸗ 
ropa beſtehenden literariſchen und wiſſenſchaftlichen 
Vereine und Koͤrperſchaften anzufertigen, ſo wie zu be⸗ 
merken, welche wohlthaͤtigen Zwecke oder Inſtitute das 
mit verbunden find, da Se. Majeftät Willens iſt, den⸗ 
flenigen, die ihrer am meiſten würdig find, mit König 
licher Unterſtuͤtzung beizutreten.“ 


Die Guerillas bei Porto (ſagt ein Schreiben aus 
Liſſabon vom 28ſten) von denen eine etwa 400 Mann 
ſtark iſt, haben die von Porto aus gegen ſie abgeſand⸗ 
ten Truppen zuruͤckgeſchlagen. In Porto hatte man 
om 24. Auguſt (dem Jahrestage der Revolution von 
1820) große Beſorgniſſe fuͤr die Erhaltung der Ruhe, 
und die Straßen waren mit Truppen, Artillerie u. ſ. w. 
beſetzt. — In Liſſabon hat man die Polizei noch durch 
eine außerordentliche Huͤlfe von 600 Mann verſtaͤrkt, 
und die Magiſtratsperſonen haben Befehl erhalten, die 
ſtrengſte Unterſuchung hinſichtlich derer anzuſtellen, 
welche von den Begebenheiten in Frankreich reden, 
und ſie ſogleich zu verhaften. Mehrere Sergeanten 
des Aten, 13ten und 16ten Inf. und Aten Cav.⸗Reg. 
ſind verhaftet worden, weil man ſie in Verdacht hat, 
ſich gegen D. Miguel erklaͤren zu wollen. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 14ten September. — Die 
zweite Kammer der General-Staaten beſchaͤftigte ſich 
in ihrer heutigen Sitzung zunaͤchſt mit der Ernennung 
dreier Kandidaten zur Praͤſidentſchaft. Hr. v. Toulon 
iſt durch 95 Stimmen zum erſten, Hr. G. G. Clifford 
durch 85 Stimmen zum zweiten und Hr. Corver Hooft 
durch 75 Stimmen zum dritten Kandidaten erwaͤhlt 
worden. Es wurde darauf eine Deputation von acht 
Mitgliedern zu Sr. Maj. dem Koͤnige geſandt, um 
Hoͤchſtdemſelben die Namen der erwaͤhlten Kandidaten 
vorzulegen, wonächſt ſich die Verſammlung bis 2 Uhr 


vertagte. Bei der Wiedereröffnung der Sitzung ſtattete 


err v. Borchgrave, Mitglied jener Deputation, deu 

ericht uͤber ihre Sendung ab, der dahin lautete, daß 
Se. Majeſtaͤt, um die Kammer in ihren wichtigen 
Geſchaͤften nicht aufzuhalten, ſich ſogleich entſchloſſen 
haͤtte, zur Ernennung des Praͤſidenten zu ſchreiten. 
Durch eine Koͤnigl. Botſchaft ward auch unmittelbar 
darauf angekuͤndigt, daß Se. Majeſtaͤt unter den drei 
erwählten Kandidaten Herrn von Toulon zum Pr'iſi⸗ 
denten ernannt habe. Der interimiftifche Vorſttzer Hr. 
Corver Hooft verließ unter Dankſagungen an die Ver⸗ 
ſammlung den Praͤſidenten⸗-Stuhl. Nachdem Hr. von 
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Toulon diefen eingenommen hatte, hielt er eine Rede 
an die Verſammlung. Die Verſammlung ver tagte ſich 
darauf bis morgen um 2 Uhr und zwar tritt ſie, dem 
Vernehmen nach, erſt fo ſpaͤt zuſammen, weil viele 
Mitglieder ſich zur Audienz bei Sr. Maf. dem Könige 


"verfügen wollen und Andere den Wunſch geäußert ha, 


ben, daß man ihnen Zeit laſſen moͤge, die von der 
Koͤniglichen Botſchaft geſtern proponirten Fragepunkte 
in gehörige Ueberlegung zu ziehen und, mit ihren Ans 
merkungen verſehen, den Buͤreaus mitzutheilen. Es 
waren in der heutigen Sitzung 105 Mieglieder zugegen, 
und nur fuͤnf Mitglieder, von denen Hr. Surmont de 
Volsberghe kuͤrzlich geſtorben iſt, ſind vermißt worden. 


„Man verſichert,““ heißt es in Holländiihen Blaͤt⸗ 
tern, „daß Se. Maj. den Herrn C. F. van Maanen 
zum Staats⸗Miniſter und Präfidenten des hohen Ga 
richtshofes vom Haag ernannt habe. 


Wahrend der kurzen Abweſenheit Sr. Koͤnigl. Hoh. 


des Prinzen Friedrich der Niederlande, der bereits 
wieder in Antwerpen erwartet wird, befindet ſich das 


Armee Corps bei jener Stadt unter den Befehlen des 


General- Lieutenants Trip. Die Artillerie, die bereits 
ſieben Batterien zähle, wird von dem Oberſten Lift 
befehligt. 

Nachrichten aus Maſtricht vom 13ten d. M. zu⸗ 
folge, war es daſelbſt, ſo wie in der ganzen Provinz 
Limburg, ſehr ruhig. Die Garniſon von Maſtricht 
beſteht aus 4000 Mann. Das Armee Corps des Ge⸗ 
neral⸗Lieutenants Cort Heiligers, das Tongern, St. 
Truiden, Haſſelt und die umliegende Gegend beſetzt 
Hält, iſt 14,000 Mann ſtark und hält ſich bereit, auf 
den erſten Befehl die Aufruͤhrer anzugreifen. Seitdem 
der General ſein Hauptquartier in St. Truiden auf⸗ 
geſchlagen, werden daſelbſt keine ungeſetzlichen Abzeichen 
mehr geſehen. 


Bruͤſſel, vom 15. September. — „Am votigen 
Mittwoch,“ meldet die Gazette des Pays-Bas, „be⸗ 
gaben ſich zwei Deputationen aus Amſterdam zu Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige nach dem Haag, wo fie in oͤffent⸗ 
licher Audienz erſchienen. Eine dieſer Deputationen 
waren von den angeſehenſten Einwohnern Amſterdams 
und die andere vom Handelsſtande abgeſandt. Die 
erſtere uͤberbrachte Sr. Majeſtät den Ausdruck uner⸗ 
ſchuͤtterlicher Treue und Anhaͤnglichkeit der Amſterdamer 
an die Perſon des Monarchen, an unſere Verfaſſung, 
zu deren Aufrechterhaltung, wie die Deputation hinzu⸗ 
fuͤgte, die Stadt Amſterdam zu allen Opfern bereit 
waͤre. Die Deputation des Handelsſtandes ſoll ge⸗ 
aͤußert haben, daß für den Fall, daß eine Trennung 
Hollands von Belgien nothwendig befunden und in 
Gemaͤßheit der Traktaten in Ausfuͤhrung gebracht wer⸗ 
den ſollte, der Amſterdamer Handelsſtand ein ſolches 


Ereigniß nicht mit Mißvergnuͤgen bemerken würde,‘ 


Beilage 
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170 REN D. A 
Luͤttich, vom 14. September. — Geſtern Aben 
gegen 10 Uhr wurde die Ruhe der Stadt einen Aus 
genblick geſtoͤrt. Man hatte den Nachmittag Kiſten 
mit Waffen aus dem Hauſe eines Fabrikanten nach dem 
Hafen des Warte bringen ſehen. Dieſe Kiſten hatte 
man auf ein Schiff gebracht, das grade vor dem Hauſe 
des Herrn Joiris, eines Kommiſſionnairs, feſtgebun⸗ 
den lag. Das Volk, welches ſich einbildete, man bringe 
dieſe Waffen nach Holland, lief zuſammen und, äußerte 
die Abſicht, ſich der Abſahrt zu widerſetzen. Man 
ſtellte ihm vor, daß dieſe Waffen für Braſilien beſtimmt 
ſeyen und daß deren Einrichtung ſie fuͤr unſer Land 
unnütz machten. Die Menge, welche zunahm, gab dies 
fen Erklärungen kein Gehoͤr. Man mußte die Kiſten 
ausladen und brachte fie in die Tuchhändlerhalle, um 
fie in Sicherheit zu nehmen. Das Volk, in der Vers 
muthung, es koͤnnten ſich in den Magazinen des Hrn. 
Joiris noch andere Waffenkiſten befinden, begab ſich 
zu dieſem Kommiſſionnair und durchforſchte ſeine Ma⸗ 
gazine und ſein ganzes Haus. Es entdeckte nichts. 
Darauf begab es ſich in die Tuchhaͤndlerhalle und ver⸗ 
langte, man ſollte die dort befindlichen Waffen verthei⸗ 
len. Der Kommandant der Buͤrgerwache machte ihm 
einige Vorſtellungen, worauf es ſich zurückzog und vor 
dem Stadthauſe ein ungeſtuͤmes Geſchrei erhob. Hier, 
auf zerſtreute ſich die Menge, kam aber ſpäter mit 
0 laternen zuruck, erneuerte daſſelbe ungeſtuͤme Ges 
ſchrei und begab ſich nach dem Ufer laͤngs den Mauern 


Kollegtums, wo vorgeblich noch Waffen eingeſchifft 


des 

ſeyn ſollten. Das Volk forderte die Schiffer auf, ihm 

zu erlauben, die Schiffe zu durchſuchen. Es durchlief 

N und fand darauf keine Kiſte mit Waffen. 
ach dieſer neuen Expedition zerſtreute ſich die Vers 

ſammlung vollkommen; dies geſchah gegen Mitternacht. 

Es wurden Patrouillen nach den Platzen geſchickt, 
wo die Aufläufe ſtatt fandenz die Anweſenheit derſel⸗ 
ben trug zur Herſtellung der Ordnung bei. 

p. S. Der Kommandant der Stadtwache hat bei 
ber Unterſuchung der in der Tuchhaͤndlerhalle aufge— 
ſtellten Waffenkiſten praͤſidirt. Es hat ſich in Gegen⸗ 
wart mehrer Waffenſchmiede erwieſen, daß dieſe Kiſten 
keine Kriegswaffen enthielten. Uebrigens werden die 
Kiſten bis auf weitern Befehl an dieſem Orte bleiben. 
tin 2 
In der Nordiſchen Biene lieſt man Folgendes: „Das 
unter dem Namen der Cholera (cholera morbus) bes 
kannte Uebel, welches im vorigen Jahre Orenburg und 
einige Jahre früher Aſtrachan heimſuchte, hat ſich lei⸗ 
der, eingegangenen Berichten nach, jetzt in verſchiedenen 
Gegenden des ſuͤdlichen Rußlands gezeigt. Dieſes Mal 
kam die Krankheit, aller Wahrſcheinlichkeit nach, aus 
Perſien heruͤber, wo fie jetzt an mehrern Orten, unter 
andern in Tabris, wuͤthet. Zuerſt erſchien fie im 
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Jelißawethopoliſchen Kreiſe, und feit dem 27. Jug 
(8. Auguſt) laßt fie ſich auch in Tiflis verfpüren. In 
dieſer Stadt ſind in Zeit von 10 Tagen 579 Men⸗ 
ſchen erkrankt und- 237 geſtorben. Am verheerendſten 
hat ſich die Krankheit indeß in Aſtrachan geäußert, wo 
in den erſten Tagen innerhalb 24 Stunden gegen 200 
Menſchen daran ſtarben. Dieſes geſchah jedoch nur in 
den erſten zwei Tagen, fpäter wurden die Sterbefaͤlle 
feltener, Opfer der Epidemie wurden unter Andern: 
der Civil- Gouverneur von Aſtrachan, deſſen Sohn und 
8 von den daſelbſt angeſtellten 12 Polizei⸗Aufſehern. 
Außerdem hat ſich die Cholera auch in Saratop und 
Zaritzyn, in einigen Theilen des Gouvernements Sims 
birgt und am Don in der Katſchalinskiſchen Stanitza 
blicken laſſen, wo von 22 Erkrankten 9 ſtarben. Auch 
im Orenburgiſchen Gouvernement bemerkt man ſchwache 
Spuren der Seuche. Die Ortsobrigkeiten haben allt 
Maßregeln zur Hemmung und Vertilgung derſelben er⸗ 
griffen. An die von ihr heimgeſuchten Orte find Aerzte 
mit den noͤthigen Inſtruetionen und Heilmitteln abge⸗ 
ſchickt worden, und man darf hoffen, daß mit Hülfe 
Gottes die ſchnell getroffenen Vorkehrungen und thats 
gen Maßregeln die ſchreckliche Krankheit in ihrem Fort, 
ſchreiten aufhalten werden, und daß man Mittel finden 
wird, ſie in Zukunft ganz von den Grenzen Rußlands 
abzuhalten. Dieſe Krankheit gleicht nicht im mindeſten 
der morgenländifchen Peſt und wird nicht ſowohl durch 
unmittelbare Berührung, als vielmehr durch die Luft 
mitgetheilt. Im Jahr 1817 brach fie in Oſtindien 
aus und verurfachte ſeit der Zeit, ſowohl wegen Man; 
gels an wirkſamen Gegeumitteln, als auch wegen der 
Unzulaͤnglichkeit der getroffenen polizeilichen Maßregeln 
und Unerfahrenheit der Aerzte, ſchreckliche Berheerun⸗ 
gen. Erfahrung und ſteißige Beobachtung der Seuche 
haben uns die Mittel zu ihrer Vertilgung an die Hand 
gegeben. Ueber den Urſprung, die Symptome uud 
den Charakter dieſer Krankheit und über die 5 


anzuwendenden Mittel findet man genauere. Nach rich⸗ 


ten im Journal des Miniſterims des Innern, woſelbſt 
im 2ten Hefte des Jahrganges 1829 ſich ein vom 
Medtizinal⸗Conſeil des genannten Miniſteriums heraus⸗ 
gegebener Aufſatz nach den Beobachtungen der engliſchen 
Aerzte in Oſtindien befindet; außerdem enthalt die erſte 
Beilage des erwähnten, Journals eine Beſchreibun 
derſelben von einem ruſſiſchen Arzte, der die Epidem 
in Orenburg beobachtete. 
Breslauer Theater. 
Sonnabend den 13. September, pu erſten Mal: 
Irrthum in allen Ecken, Luſtſplel nach dem 
Tugliſchen von Schroͤder — nach Schroder 
von Schmelka — nach Schmelka — ? ik 
leicht Face von einem andern Schauſpieler. — 
Hr Beckmann — Hans. n 
Ein neues altes, oder ein altes neues Stuͤck — wie 


— 


Sie daruͤber denken, don der Koͤnigsſtadt au uns 
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ekommen, alſo koͤnigſtädtiſch aber keineswegs koͤnigllch 
polen. re ee als wir us ſolchem Aus 
hängeſchilde erwarten durften, aber es iſt noch nicht 
Einen Haupttheil bilde folgende moͤglichſt kurze 
aber um fo intereljantere Erzählung ; Dem Rec. dauerte 
die Geſchichte etwas zu lange, und er wartete den zien 
und aten Akt anderswo — d. h. nicht vor der 5 7 — 
ab, und doch wußte er am Ende das ganze Stuͤck, und 
et will und kann ſich einem Examen unterwerfen. Dies 
die Erzahlung; hier das zum Theil daraus deſtillirte 
Urtheil: Es iſt ein etwas weitläufiges altes Gebäude, 
in dem man hie und da etwas friſch angeſtrichen, mit⸗ 
unter auch einen neumodiſchen Fetzen aufgehangen hat, 
in dem auch einige huͤbſche, wohnliche Zimmer find. 
Es iſt aber etwas todt in dem Hauſe, und es wohnen 
vor allen Dingen zu wenig geiſtreiche Menſchen 
darin. Namentlich iſt, um aus der Bilderſprache, die 
fuͤr Gebildete da ſein ſoll, n der Anfang 
ar fehr langweilig — durch's Gauze 
euer, arm an guten Situationen iſt es nicht. Dies 
ſt der gewoͤhnliche — gewöhnlich aber auch der einzige 
Vorzug der Stucke, die von Schauſpielern gehandhabt 
Und Yo eigentlich zuſammengeſchrieben werden. Summa: 
es unterhält gewiß Manchen, der beſſer gelaunt iſt, 
als vielleicht Rec. war, iſt viel — viel beſſer als die 
zu genialen Birchpfelffertana, die wir in aͤſthetiſche Ab: 
wendungsbitten aufzunehmen ſlehen, verdient aber nicht 
das kritiſche — gut. 
Hru. Beckmanns Hans iſt ein moderniſirtes mixtum 
compositum Hrn. Sch m elkas, das nicht viel für ſich 
hat, etwa den Maugel des eigentlichen Humors aus, 
genommen. Herr Beckmann gab ihn gut und gefiel 
ſehr. Die Breslauer find Überhaupt fleißig und zahl⸗ 
reich ihn anzuſehen gekommen, weil er ihnen etwas 
fen fein ſoll. Schmeichelei oder nicht; man entſchelde 
ſelbſt. — Wir erlauben uns aber, ihm die Bemerkung 
aus feiner Vaterſtadt mitzugeben, daß er ſich fuͤr die 
feinere Komik darum weit beſſer eigne, weil er der 
Sprache und ihrer beluſtigenden Wendungen maͤchtiger 
zu ſein ſcheint, als Viele. — Dlle. Fußgänger und 
Die. Rogmann waren die Liebhaberinnen Die ers 
ſtere hat uns gefallen; möge fie. noch einfacher ſprechen, 
im kuſtſplel nie declamicen — der Direktion und der 
zweiten vathen wir, noch eine Sud ge u harren, 0 
ten uns vergönnt die Jugend und Eiebensmwiltdigkei 
jung zu ſehn. Haben wir denn unn auch im Luſtſpiel 
keine Damen mehr? Erklarter Liebling des Pubki⸗ 
kums ſcheint Herr Dahn zu ſein; dies bezeigte das 
Publikum ſeinem ſchuͤchtern dreiſten Baron, der uns 
auch ſehr wohl gefallen hat. ; a 
Gaſte mit Hrn. Wohlbrück, der diesmal erſt in des 
Rec. zten ſonſt im sten Akte über die Schnur des 
Charakters ſpraug, ſenſt gut war. Mad. Mejo hat 
ſich vollkommen binäberratjonnirt ins alte Fach und 
It bereits darin ſehr brav. e 
Vor dem Stuck ward eine Somphonte von Heſſe 


geſpielt — Rec. verſteht zu weng Gruͤndliches von 


der Muſik und hält es für etwas o Nrafwilrdiges als 
Dlebſtahl, okt ſelbſt als Todtſchlag bei ſolcher Befaͤhl⸗ 
gung ein objectives Urthell hinzuſtellen. Darum möge 
unlern Leſern die Verſicherung genügen, daß fie dem 
Rec. ſchön geſchienen und ſehr gefallen habe. Vlellelcht 
giebt man bier auch etwas auf den hiſtoriſchen Beweis 
eines bei den 4 a Amal applaudirenden Hauſes. 

Den Tag darauf Sonntag wollte Ref. „die 
ſchwarze Frau“ eine Parodie, (wahrſchelnllch Tra- 
veſfle) der welßen Frau ſehen, od er auch ſonſt kein 


ehlt das lebende 


Man rief ihn nach dem 


— 


Liebhaber ſolch ſchwarzer Ausgeburten iſt. Indeß das 
Schickſal eh nicht ganz, die . ede 
Freundſchaft trieb ihn „ Mal von der Scene, immer 
wenn die eigentliche ſchwarze Dame erſcheinen ſollte, 
und von ſeinen Wanderungen aus Apollos Hallen zu 
Bachus geweihter Stätte und umgekehrt von dieſer zu 
jener ungeweihten erinnert er ſich nur einiger febr 
ſchoͤner Räthſel “), die aufgegeben und einiger ſehr 
niedlichen Melodien, die geſpielt und geſungen wur⸗ 
den. Auch weiß Nef. noch, daß Dame Publikum, 
diesmal ein ſehr corpulentes, wohlgenaͤhrtes Weſen, 
ſich baß ergoͤtzte, und daß Hr. Wohlbrück mitunter 
ſebr belufiigte und mitunter Dinge ſprach, dle weder 
Damen noch ſittſame Herren — jene find dies ſchon 
an ſich — fuͤglich hören koͤnnen — bei einiger Der 
heit nennt man's zweideutige Unanftändisfeiten, die ich 
laut deprecirt hatte, wäre ich perpetueller Zuſchauer 
geweſen. Gehoͤren fie zu feiner Rolle, ſo rathen wir 
ihm, ſich eine eingetauchte Feder zu leihen, ſind fie 
eigne Erfindung, ſo wuͤnſchten wir, dies Talent 
ſchlummerte bis zu beſſeren oder richtiger ſchlechtern 
Zeiten. hr aa trifft ihn der letzte Satz nicht. 

Das Theater iſt doch die ſchoͤnſte E urichtung von 
der Welt — hier kaun man alle Tage lachen. Was 
will man mehr?! — 2 


*) Exempli gratiat Man fchläge in einem Tbal in, 0 
Hande: Was iſt das: Ebolvarſch O ie abe; 


Man ſagt Brieg lebe wohl; Brigadier. Km 

Waſſer: Aunanas, oder Hanns. Man Ka 
Weſte: Weſtwind. Gott ſtärke des Dichters Schönheit! 
? 7. 1 z 177 


Te die e An Be ee 
Wir erfüllen die ſchmerzliche Pflicht, das am 17ten 
September d. J. en den Folgen einer ſchweren Ent⸗ 
bindung erfolgte Ableben unfree ingtgſt geliebten Gattin 
und Mutter Henri tte Wilhelmine Brüngger, geb. 
Pfendſack, unſern geehrten Freunden und Verwandten 
achtungsvoll anzuzeigen. Der aufrichtigen -Theilnahine 
Aller, die ihres Herzens Werth erkannten und unſern 
großen Verluſt zu würdigen wiſſen werden, vollkommen 
verſichert, bitten wir um ſtilles Mitgefühl. 
Schmiedeberg den 20. September 1830. el 
Nudolph Brangger, als Gatte. 
Aeli Kon ſtan ze am na nd en 
Nu dolyh, u 


Robert, dis Kinder, 8 


Natbalie, 
Herrmann, 
Alexander, 

3 Tdeat ert Nach eri cht. 

Sonnabend den 2ärten: Ritter Roſtſtaub. Schwank 
in 1 Aufzüge. Hierauf: Die Zerſtreuten, Poſſe 
in 1 Akt von Kotzebue. Zum Beſchluß: Das 
Abentheuer in der Judenſchenke. Vaude⸗ 
ville in Akt von L. Augely. 

Sonntag den 20ſten, zum ecftenmale wiederholt: Erw 
Tag auf dem Breslauer Wollmarkt. Ein 
Schwank mit Geſang in 1 Akt von C. Fiſcher, 
Mitglied der hieſigen Buͤhne. Hierauf zum erſten⸗ 
male wiederholt: Wer's Gluck hat führt die 
Braut nach Hauſe eder die Lotterieliften. 
Luſtſpiel in 2 Akten von Elähr. 


— » 


Bekanntmachung. 

Das Handels und Schiffahrt treibende Publikum 
wird mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 
16ten vorigen Monats hierdurch benachrichtiget: daß 

die neue Oderſchiffs⸗Schleuſe zu Coſel bereits der 

Schiffahrt geoͤffnet iſt. a 

Oppeln den 18ten September 18606. 

Koͤnial. Regierung. Abtheilung des Innern. 

Bekanntmachung. 

Das im Wohlauſchen Kreiſe gelegene Gut Groß⸗ 
Tſchuder, den Geſchwiſtern Philippine Erneſtine Ma⸗ 
thilde und Emma Lehwald gehörig, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
landſchaftliche Taxe deſſelben betragt 14,492 Fthlr. 
14 Sgr. 2 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 
3 1ſten July, am iften November und der letzte 
Bietungs Termin am Iten Februar 1831 Vor 
mittags um 11 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Goltdammer im Par⸗ 
theyen⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes-Gerichts. Zah 
tungsfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, 


in diefen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen 


des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Proto, 
koll zu erklaren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt und Beſtbietenden, wenn keine geſetz— 
liche Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die aufge⸗ 
nommene Taxe kann in der Negiftratur des Ober ⸗Lan⸗ 
des Gerichts eingeſehen werden. f 
Breslau den 21ſten März 1830. 2 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes-Gericht von Schleſten. 
Edieral, Citation. * 
Ueber die Fünftigen Kaufgelder des im Wohlauſchen 
Kreiſe gelegenen, dem Gutsbeſitzer Johann Grund: 
mann gehörigen Guts, Ober und Rieder⸗Merſine, iſt 
eute der Liqutdations Prozeß eroͤffnet worden. Der 
min zur Anmeldung aller Anſpruͤche an dieſe Kauf⸗ 
gelder ſteht am 26. November d. J. Vormittags 
um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes Ge; 
richts⸗Aſſeſſor Herrn Meyer im Partheienzimmer des 
hieſigen Ober-Laudes⸗Gerichts. Wer ſich in dieſem 
Termine nicht meldet, wird mit ſeinen Anſpruͤchen von 
den Kaufgeldern des Grundſtücks ausgeſchloſſen, und 
ihm damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den 
Käufer deſſelben als gegen die Gläubiger, unter welche 
das Kaufgeld vertheillt werden ſoll, auferlegt werden. 
en unbekaunten Gläubigern werden die Herren Juſt'z, 
ommiſſarien v. Linſtow und Schneider als Man⸗ 


datarien in Vorſchlag gebracht. 
Breslau, den 7ten July 1830. 3 
> Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
2 Schleſten. 
Betannt machung. 8 
Von dem Koͤnigl. Stadt Gerichte hieſiger Reſidenz 
iſt in dem uͤber den Nachlaß des Tiſchlermeiſter Carl 


Wilhelm Heinrich Falk eröffneten erbſchaftlichen Liquis 


datious Prozeſſe ein Termin zur Aumeldung der An, 


— 


ſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 
27 ſten October c. a. Vormittags 11 Uhr vor 
dem Herrn Ober- Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hu bner 


angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hiets 


durch aufgefordert, ſich entweder perſoͤnlich 8 


EdRbiet al Cit atio nl. 

Ueber die Kaufgelder der unter der Gerichtsbarkeit 
des unteezeichneten Koͤnigl. Land⸗Gerichts zu Rodwanitz, 
Breslauer Kreiſes, sub No. 3. belegenen, dem ver⸗ 
ſtorbenen Erb, und Gerichtsſcholzen Scholz gehörig 
geweſenen Acker und Wieſen, iſt auf den Antrag 
eines Realglaͤubigers der Liquidations-Prozeß von dem 
unterzeichneten Gericht eroͤffnet worden.“ Es werden 
daher ſaͤmmtliche unbekannte Glaͤnbiger hierdurch auſ⸗ 
gefordert, entweder in Perſou oder durch zulaͤſſige Be⸗ 
volimächtigte, in dem auf den 24ſten November c. 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Aſſeſſor 
Hahn anberaumten Termine auf der Gerichtsſtube 
des unterzeichneten Gerichts zu erſcheinen, ihre As 
ſpruͤche an das Grundſtuͤck oder deſſen Kaufgelder ge⸗ 
buͤhrend anzumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, 
widrigenfalls der Ausbleibende mit ſeinen Anſprüchen 
an das Grundſtuͤck präeludirt und ihm damit ein 
ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen den Käufer deſſel⸗ 
ben als gegen die Gläubiger, unter welche das Kauf⸗ 
geld vertheilt wird, auferlegt werden wird. 

Breslau den 6ten July 1830. 1 

Koͤniglich Preuß. Land Gericht. 


Bekannt mach euen'g, * 
wegen Verpachtung zweier Straßen⸗ 
Däuger Plätze. % Ti, 
Es ſoll der Straßendünger, welcher auf den Dinger 
plätzen 1) vor dem Ohlauer⸗Thore und 2) vor dem 
Ziegel Thore abgeſchlagen wird, auf die zwei Jahre 
vom Affen Januar 1831 bis letzten December 1832 
anderweit durch öffentliche Lieitation vebpachtet werden. 
Hierzu ſteht auf den 8. Oetobet d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr ein Termin an, in welchem cations⸗ 
faͤhige Pachtluſtige ſich auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗ 
ſaal einzufinden haben. Die Pachtbedingungen koͤnnen 
bei dem Rathhaus Juſpector Klug eingeſehen werden. 
Breslau, den 7ten September 1830. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete 5 ! a4 
Buͤrgermeiſter und Stadt: Räthe, 


Oberbuͤrgermeiſter, 


u Ang 200 Bek ann t m a ch u U g ante) 
“r Das Hohe Allgemeine Krieges⸗Departement im Koͤnigl. 
Krieges⸗Miniſterio beabſichtiget noch im Laufe dieſes 
Jahres 500 Centner Pulver von Breslau nach Mag⸗ 
deburg zu Waſſer verſenden zu laſſen und ſol dieſe 
Fracht im Wege der offentlichen Lieitation vergeben 
werden. Zu dem Ende iſt auf den 28ſten dieſ. Monats 
ein Termin anberaumt worden, zu welchem Fahrluſtige 
jedoch aber ganz zuverlaͤſſige und kautionsfaͤhige Schiffer 
hiermit oͤffentlich vorgeladen werden am genannten 
Tage früh von 10 bis 12 Uhr in dem Zeughauſe am 
Sandthore zu erſcheinen, daſelbſt ihre Forderungen zu 
Protokoll zu geben und hat demnach der Mindeſtfor⸗ 
dernde den Zuſchlag, jedoch mit ausdruͤcklichem Vorbe 
halt hoͤherer Genehmigung zu gewärtigen. \ 
Breslau den 22ſten September 1830. 
1 Koͤnigliches Artillerie -Depot. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtags den 30 ſten September 
Vormittags um 10 Uhr wird unter dem 
Vorſitz des Herrn Stadtrath Itzinger zur Re⸗ 
gulirung der Gewerbeſteuer fuͤr die Mitglieder 
des Handels erſter Abtheilung auf das Jahr 1831 
die Wahl der fünf Abgeordneten und 
ihrer Stellvertreter 
im Conferenz⸗Zimmer auf der Boͤrſe ſtatt finden. 
Indem wir ſolches zur Kenntniß ſaͤmmtlicher 
an unſerer Boͤrſe recipirten Herren Kaufleute 
bringen, erſuchen wir dieſelben auch zugleich 
dringend: Sich Behufs dieſer Wahl recht 
zahlreich daſelbſt einzufinden und hoffen: 
daß Keiner ſich der Beiwohnung derſelben ohne 
gegründete Urſachen entziehen werde. 
Breslau den 20ſten September 1830. 
Die geordneten Kaufmanns⸗Aelteſten. 
Eichborn. Landeck. Schiller. 


Oeffentliche Verdingung 

von Chauffee- Reparatur; Steinen zu den 
Chauffeen im erſten Wegebau Bezirk der 
Koͤnigl. Reglerung zu Breslau pro 1831. 

Zur Verdingung der Chauſſee- Reparatur- Steine zu 
den Chauſſeen des Affen oder Breslauſchen Wegebau⸗ 
Inſpektions⸗ Bezirks für das Jahr 1831, ſteht auf 
den 7ten October Nachmittags um 4 Uhr im 
Geſchaͤfts Vorzimmer des Königlichen, Regierungs⸗Ge⸗ 
bandes vor dem Koͤnigl. Wegebau Inſpektor Mens, 
ein Öffentlicher Lieitations⸗Termin an. Die zur Lieita⸗ 
tien geſtellten Steine beſtehen: 1) in 152% Schacht⸗ 
Ruthen zur Chauſſee von Breslau bis Huͤhnern, 
2) in 202% Schachtruthen zur Chauſſee von Breslau 
dis Hundsfeld, 3) in 148 Schachtruthen zur Chauſſee 
von Breslau bis Klettendorf, 4) in 457 Schacht⸗ 


Ruthen zur Chauſſee von Breslau bis Liſſa, Y in 


829 Schachtruthen zur Chauſſee von Liſſa bis Neu⸗ 


markt, 6) in 238 Schachtruthen zur Chauſſee von 
Neumarkt bis jenſeits Maſerwitz, an der Breslau⸗ 
Liegnitzer Regierungs Departements Graͤnze, 7) in 
201% Schachtruthen zur Breslau⸗Ohlauer Chauſſee, 
von Breslau bis jenſeits Gros⸗Tſchanſch oder bis zum 
Endpunkt der zunächſt bei Breslau belegenen Wegewaͤr⸗ 
terſtreck.. Es werden die Grundbeſitzer und Unterneh⸗ 
mer welche geſonnen ſind Steinlieſerungen zu vorbe⸗ 
nannten Chauſſeen zu uͤbernehmen, hiermit eingeladen, 
in dieſem Termin zu erſcheinen, und ihre Anerbietun⸗ 
gen mit Beſtimmung der Quantität der Steine welche 
fie zu lieferu entſchloſſen find, abzugeben. Die Bedin⸗ 
gungen koͤnnen ſchon früher bei dem Wegebau⸗Inſpektor 
Mens eingeſehen werden. S 
Breslau den 22ſten September 1830. 
C. Mens, Koͤnigl. Wegebau Inſpektor. 

1 Bekanntmachung 

Die Baͤckerei No. 15. zu Royn wozu die Schank⸗ 
und Back- Gerechtigkeit gehoͤret und die dabei befindliche 
Hufe Acker No. 69. daſelbſt, welche beide Beſitzungen 
auf 1336 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzt worden find, 
ſollen auf den 28ſten October dieſes Jahres Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Royn 
freiwillig meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. ; 
September 1830. 

Das Zuftizr Amt von Royn. 
Aufforderung, 
an die v. Frankenberg ſchen und v. Lüttwitz ſchen 
Anwaͤrter zum Majorat von Dielwieſe. 

Da ſeit meinem im Jahr 1817 erfolgten Antritt 
des hieſigen Majorats, nur ſehr wenige Eintragungen 
in das Familien⸗Buch angemeldet worden find, fo er⸗ 
ſuche ich alle v. Frankenberg und v. Luͤtt witzſchen 
Majorats⸗Anwaͤrter hiermit: ihre ſeit dem Jahr 1817 
gebornen Soͤhne mir Behufs ihrer Eintragung in das 
Familien⸗Buch gefaͤlligſt anzuzeigen, und deren Geburts⸗ 
Zeugniſſe mir in portofreien Briefen zu uͤberſenden. 

Bielwieſe, den 20ſten September 1830. 

von Frankenberg⸗Lüttwitz, Major der 
Armee und Majorats-Beſitzer auf Bielwieir, 
Auctions Anzeige. 

Dienstag den 28sten September Vormit- 
tags 9 Uhr werde ieh Garten-Strase No. 16. 
in der Weisseschen Besitzung, Gläser, Ta- 
bletts, Speiseschränke, einen Schrootwa- 
gen und mehrere zum Koffeeschank nö- 
thige Utensilien versteigern. 

Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


Liegnitz am 11ten 


ü N n eu: 
Leere Oel- und Syrup⸗Faͤßer liegen zum Verkauf 
Ohlauer Straße No. 12. 


Schaaf Vieh Verkauf. 
Durch Waſſer⸗Schaden und Miß ⸗Erndte genoͤthigt, 
ſtelle ich am 24ſten October d. J. auf unterzeichnetem 
Dominio, 50 Boͤcke, 400 tragende Muttern und 
200 Schoͤpſe, im Wege der Lieitation, parthienweis 
zum Verkauf. Das Vieh iſt geſund und der letzte 
Woll⸗Preis war 96 Rthlr. 

Garbendorff bei Brieg, den 20. Septbr. 1830. 
DEE Mann, Gutsbeſitzer. 
Zu verkaufen. 

Das Dom. Glauſche, Namslauer Kreis, bietet 
einige hundert Scheffel gutes Saamenkorn zum Ver⸗ 

kauf aus. 


Saamen » Korn Verkauf. 


um den vielen Anfragen um Saamen von Archan⸗ 


gelſchen Stauden Korn zu begegnen, wird hiermit des 
kannt gemacht, daß deſſen ſtets zu haben iſt. 
Das Graͤflich Hoverdenſche Wirthſchafts⸗Amt von 


9 
9 


Huͤnern und Heydau, Ohlauer Kreiſes. 
ET e e eee ee eee eee 
Haus Vert a u fl. 
Ein am Ringe belegenes großes Haus ſoll 
ohne Einmiſchung eines Dritten aus freier Hand 
verkauft werden und find die Bedingungen bei @ 
dem Juſtiz⸗Commiſſarius Ober⸗Landes-Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Schulze, (Riemerzeile No. 10.) zu 
erfragen. ar f 
PPP 
Verkaufs Anzeige. 
Eine gut eingerichtete und in gutem Gange ſich de⸗ 
findende, an einer lebhaften Stadt in Schleſien ſehr 
inter eſſant belegene und vortheilhafte 3 
Steingut Fabrik 
iſt, nebſt einem Waſſerwerk zu verkaufen. Der Preis 
ift ſehr niedrig und die Zahlungsbedingun— 
gen find ſehr mäßig. — Näheres ertheilt auf 
portofteie Anfragen und ohne Etumiſchung eines Drit⸗ 
ten, der Unteezeichnete, bel dem auch Proben des 
Steinguts und eine Abbildung des Etabliſſements in 
Augenſchein zu nehmen ſind. 
Der Kaufmann B. A. Fuhrmann in Breslau, 
Mathiasſtraße im blauen Hauſe. 
Flügel Verkauf. - 
Fluͤgel von Mahagonp und bunten Ahorn, neu, von 


ſchoͤnen Ton, ſtehen zum billigen Verkauf, Ohlauer⸗ 


ſtraße No. 71. im 1ſten Stock. 

Gute Steinkohlen 
find zu haben, Kupfer ſchmiedeſtraße No. 16. bei 

C. W. Schwinge. 
RETTET HR FT FAT 

Vier Tauſend Reichsthaler Capital find auf ein 
Rittergut in Schleſien zu Weihnachten 1830 zur ers 
fien Hypothek zu 5 pro Cent Zinſen zu haben. Das 
Nähere durch portofreie Briefe zu erfahren, in Groß⸗ 
Glogau in der neuen Günterſchen Buchhandlung. 
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Literariſche Anzeige. 

In der Univerſitaͤts- Buchhandlung in Kiel iſt er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
W. G. Korn) zu haben: f f 

Harms C. Paſtoraltheologie, 18 Buch: Der 

Prediger. gr. 8. 27 Sgr. 

— — Predigt zur Yubelfeier der Augsburgiſchen 

Confeſſton. gr. 8. 7 Sgr. 


Der Schleſiſche Kalender für das Jahr 1831. 


iſt fo eben erſchienen und in unterzeichneter Buchhand⸗ 
lung zu haben, unter dem Titel: N 


r 
Ein Volks Kalender, Gefhäfts, und 
Unterhaltungsbuch für alle Stände, 
Vierter Jahrgang. 1831. 16 Bogen. vo, 
Geheftet und durchſchoſſen 12 Sgr. 
Geheftet Kr 1 Sage 
Roß 0 Sgr. 
Es bedarf dieſer Kalender, welcher ſeit vier Jahren 
in Schlefien allgemeine Aufnahme gefunden, kaum noch 
einer Empfehlung, und es wird die Verſicherung ge 
nuͤgen, daß die Redaction eifrigſt 2 77 t geweſen iſt, 
auch diesmal Alles zu thun, um demſelben nicht allein 
den fruͤher gewonnenen Beifall zu erhalten, ſondern 
wo möglich noch zu ſteigern. Fuͤr ſchleſiſche Familien 
duͤrfte kaum ein anderer Kalender ſo brauchbar und 
zweckmäßig befunden werden, als der Obige. Zu den 
oben angezeigten Preiſen iſt er bei den Unterzeichneten 
ſtets zu haben. n 
Buchhandlung Joſef Max e Comp. 
in Breslau. 
— ——— — — nn nn 
Literariſche Anzeige. g 
Bei Eduard Pelz in Breslau, Ring No. 11. 
an der Ecke des Blücherplatzes, iſt folgende eben em 
ſchienene empfehlungswerthe Predigt zu haben; 
Die Bedeutung, der Zuſammenhang und das 
Erbauliche der einzelnen Theile unſeres gegen» 
wärtigen Gottesdienſtes. yes 
Eine Predigt am 11ten Sonnt. nach Trin. 1830, 
über das Evangelium Luk. 18, 9 — 14, in 
Verbindung mit Kol. 3, 16, gehalten in der 
evangeliſchen Stadtpfarrkirche zu Neiſſe, von 
Ch. Fr. Handel, Koͤnigl. Superintendent. 
N 1 Preis: 22 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 
Bei Eduard Pelz in Breslau Ring No. 11. 
Ecke des Bluͤcherplatzes, iſt angekommen: 
Die neueſte franzoͤſiſche Revolution 
und ihre Folgen. 
Dargeſtellt von Joh. Sporſchil. 
Preis geheftet 15 Sgr. 


Leih-Institut von Musikalien bei Carl Cranz 
5 in Breslau (Ohlauerstrasse.) 

a Den resp. hiesigen wie auswärtigen Mosikfreunden, empfehle ich hierdurch aufs 
Neue mein Müsikalien-Leih-Institut, welches fortwährend, und mit der grössten Sorg- 
falt, durch alle neu erscheinende Musikalien vermehrt wird. Die Theilnahme, welche 

diesem Institute seit dem Errichten desselben zu Theil wurde, spricht deutlich für 
die zweckmässige Einrichtung desselben. Es wird Ferner mein besonderes Bestreben 
seyn, meinen resp. Abonnenten, für die äusserst billigen Abonnements-Preise, welche 
aus dem gratis bei mir dbzufordkernden Plane des Instituts, zu ersehen, immerwäh- 
rend neue Unterhaltung durch neue Musikalien zu verschaffen. Einem vielfältig ver- 
nommenen Missverständnis vorzubeugen, füge ich noch die ergebene Bemerkung an, 
dass bei mir eine Umwechselung der Musikalien, welche den resp. Abonnenten von 
Seiten meines Instituts bewilligt, so oft es denselben beliebt, und zwar im ganzen 


Umfange des Worts, statthaben kann. 


Auswärtige belieben sich an mich zu wenden, um von mir die der Entfernung 


me ‚nöthigen und nicht weniger vortheilhaften Bedingungen zu erfahren. 


e im e e 1850. 


REF err Anzeige. ; 

Bei Eduard Pelz in Breslau Ring No. 11. au 
der Ecke des Bllcherplatzes iſt fortwährend zu den Des 
kannten billigen Preiſen zu haben: 


| Der Wanderer. 
en Volks ⸗Kalender, Geſchaͤfts⸗ und 
Unterhaltungsbuch 
für alle Stände. 
Vierter Jahrgang 1831. 8 
von . e bei eg einen an⸗ 
gemeffenen Rabatt. 


a Aus hän. Arte und Tü dranſch age 
find von allen gebrzuchlichen Arten in größter Schrift, 
ſo ** duch A B. Es . der Mittel) ſtets vorräthig 
und das Stuͤck A zu haben in der neuen 
ee ane W No. 2 
A n are ö 
Aechtes Eau de Cologne von "Sr. Luzzani 
und Söhne, jetzigen Hoflieferanten, vormals: 
C. F. Farina in Cöln; olferirt in Kistchen, 
als auch. in einzelnen Flaschen. i 
L. Bra de, 
dem Sehweidnitzer" 'Keller gegenüber. 
Friſche marinirte Forellen; 
Kisch marinirte Bratheringe; friſchen ma⸗ 
rinirten Roll-⸗Aalz fliſchen geräuch. Aal; 
‚geräuch. Lachs; Cigarren mit Rohr pro 1000 
Stuͤck 3%, Rthlr.; feine Havanna Cygarren mit 
ſeihnen B udchen, das Rificheh von 100 Stuck 1¼ Rthlr. 
Feine debreziner Tabaks Blätter pro Pfd. 
5 Sgr. in alter äbgelegener Qualité; offerirt 


G. B. Jaͤkel, 
Ring⸗ und Schmiebebrücken. Ecke No. 42. 


Carl Cranz, 


eee ggg 


Musikälien-Handlung. 
CCC CCC CC 
J. C. Greiner senior und Comp. 

a in Berlin, 
ſandten uns fo eben ganz vollſtaͤndige Alco⸗ \ 
Ä 


bolometer mit Thermometer und doppelter 
Scala nach Richter und Tralles, nebſt bei⸗ 
gefügtem Aräometer mit Cylinder in Etuis, 
Bier?, Branntwein und Lutter + Prober, 
Vitriol⸗ und Eſſig⸗Waaren, fo wie Sacha⸗ 
rometer, Thermometer und Alle in dieſes 
Fach ſchlagenden Artikel, 
lich ſehr billig. ver kaufen. 10 
Hubner et Sohn, 
Ring No. 43, das 2te Haus von der 


F TTT 
. —— — ̃ ⅛—Cl. — 


Niederlage von Wachslichten. 


Die gute Aufnahme meines Commiſſions WaarenLager 
5 Berlin beſtimmt mich auch in Breslau eine 
Niederlage von Wachslichten zu errichten: In⸗ 
dem ich hiermit anzeige, daß die Herren Guͤnt her et 
Muͤller dort dieſelbe übernommen haben, und zu 
Fabrikpreiſen verkaufen werden, bitte ich ſich von der 
guten Qualität und Billigkeit meiner Fabrikate zu üben 


zeugen. 
C. A. Goldſchmidt in Freyſtadt. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehlen wit 
alle Sorten Wachslichte und bitten um geneigte Abnahme. 
Guͤnther & Müller, 
am Ringe No. 51, im halben Mond. 


welche wir ſaͤmmt. A 


Schmledebrücke⸗Ecke. 4 


} 


x 
* 


5 0 ® rr 

f Handlungs Anzeig ET 
Meinen ins und. auswärtigen, Hr Ab⸗ 
nehmern und Geſchaͤfts⸗Freunden, beehre ich mich 
4 hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen; wie die bis⸗ 
her Br der Firma, Salinger Mann⸗ 
heimer & Pineus Mannheimer, beſtan⸗ 
4 dene M oder Schnitt Waaren und Tuch⸗ 
Handlung durch guͤtliche Austinanderiegung am 
T tſten September a c. ihre Endſchaft erreicht 
hat, und von mir in dem naͤmlichen Lokale, < 

unter Endes ſtehende Für ma fortgeſetzt wird. 
Zugleich empfehle ich meine 

Mode ⸗Schnitt-Waaren⸗ Handlung,! 

die ich durch die Braunſchweiger und Frank⸗ 
furter a. M. Meſſe, mit den feinſten, allerneue⸗ 
ſten und modernſten ſeidenen, wollenen, baum⸗ 
wollnen Zeugen, T e Thibet⸗Tucher n, Long 
& Shwals Etoff Orleans zu Herbſtbekleidun⸗ 
F gen fir Dames. Engliſche und franzoͤſiſche abge⸗ 
paſte Teppiche und Teppich: Zeuge in den ges 
J ſchmackvollſten Deſſeins vermehrt habe, deren 

Gute und niebete Preiſs ſich ganz beſonders aus, 


zeichnen. 
So war i ag un, mein 2 5 reich⸗ 
„Lage 


b haltiges 
durch Si vi ber Leet Fabriken 
I des Inn: und Aelanbes; ſowohl mit Dames⸗ 
Tuchen in allen Qualitäten und modernften 
5 Farben, als auch eines ſchoͤnen Sortiments für 
Herren einzukaufen, und mindeſten ie zu 


geben. 
Abnahme empfiehlt ſich ersehen, 


. 


Eten 


ns 


3 ‚ teelften Bedienung 
En e e n 


Alm Blase No. eee ee 


ECT REN 


17555 e in Leipzig em 


weh De K. 
nde Tabake “N 
eee ee Ne in 1 Reflr. 
"Feier Minerva Knafter 20 


Schweizer Cnaſtet 20 Sgr. 146 
Sonnen-Ensfter zu 16 Pia EL 
Militair Cnaſter zu 12 Sge 
und werden dei 10 Ye 10 Feen ch. 
Se ©: 1 
Oblauer Erg. me in. Gen 15 Heaven 
gegenuber.) 


F T 5h LE 
„5 bis 15 Sgr. die Elle, wie auch b 


m 3, 4 
3½ Ellen lang und 


dergleichen 


* Ste e m ni e 5605 
Cliſabeth Straße No. 15 


3407 


ee 


Pubtikum anzuzeigen: 


R an, täglich Mittags um 1 Uhr an Table d’höte 


wortung werde ich meiner Pflicht gemäß a 


Larsen 2828 8 4 2 72 


2 Ellen breit“ 
14 1 Rthir. 15 en ; we zur geneigten Abnahme 


us Achte. holl. 


Harlemer .. 
Fr Blumen: Zwiebeln 


* 


In der mannigfaltigſten Auswahl und in allen Sor⸗ a 


ten empfiehlt laut gratis auszugebenden Verzeichniß am 
8 in 


. Breslau, Friedr. Guſtav Pohl * 
Schmiedebruͤcke No. 10. 


®@: t. eee EEE EEE 
WERE RTE 
Alkoholometer von J. C. Greiner sen. 
z und Comp. in Berlin, wie ſolche in dem 
4 Piſtoriusſchen Brenn- Apparat gebraucht 
& werden, 5 ſehr wohlfeil zu haben, bei 
* Hubner et Sohn, 
$ Ring No. 43 das 2te Haus von der 
2 Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 


& 


* 


An e 

Unterzeichnete giebt fi die Ehre einem verehrten 
daß recht gute Sorten Rauch⸗ 
Taback, looſe und in Rollen, ſo wie vielerlei Paquete, 
zu moͤglichſt billigen Preiſen zu haben m und bittet 
um guͤtige Abnahme. 

Langes Witwe, 


ene 


Gafdof: iar 3 

8. Indem ich mir die Ehre gebe, allen hieſigen ® ® 
@ wie auch auswärtigen, beſonders aber den hoch, & 

verehrten Aue Herrſchaften den mohlgeleges 8 

nen und ruͤhmlichſt bekannten Gaſthof zum Rau, ® 

5 tenkranz, Ohlauer⸗Straße hieſeldſt, neu etablirt 8 

@ anempfeble, verbinde ich zugleich die ganz ergebenſte 3 

Bitte, mich mit einem zahlreichen Beſuche auch G 

in dieſem meinem neuen Geſchaͤft guͤtigſt beehren & 

zu wollen. Zugleich erlaube ich mir ganz erge⸗ 

benſt anzuzeigen: daß vom tften October d. J. 


2. 8 
— in 2 Nro. 99. am Ringe. 


E geſpeiſt wird. Fuͤr Reinlichkeit und prompte Auf⸗ 


Sorge tragen. 
Breslau den 20ſten September 1830. 
Baſſiner. 


& 
© 
3 


Sees 


nn £ 
Gruͤndlich und billiger Unterricht auf der e 
wird ertheilt, Graben Mo. 41. drei Stiegen hoch. 
— —M:—⁊?̃ä̃̃ J——ã i 


Anzeige. 
Montag den 27ften Be 1830 gebe ich ein 


Aus ſchieben wozu ergebenſt einladet 


Langt, im ſchworzen Bär zu Poͤpelwitz. 


1 


— 


— 


Lotterie Gewinne. 
Bei Ziehung der Zten Klaſſe 62ſter Lotterie, traf 
in meine Einnahme: 7 
50 Rthlr. auf Mo. 41018. 
40 Rihlr. auf No. 50837. 
25 Fthlr. auf No. 1873 3195 37322 50 68. — 
41022 ᷣ 28 29. — 42159. — 50808 26 46 
71. — 55846 55 82 86 99 900. 


Kauflooſe zur Aten Klaſſe obiger Lotterie und 
Looſe zur Iten Courant-Lotterie (Ziehung den 
sten Oktober,) find zu haben: 
Holſchau der ältere, 
Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polacken. 


5 Lotterie Gewinne. 

Bei Ziehung der Zten Klaſſe, 62fter Lotterie fielen 
nachſtehende Gewinne in mein Comptoir, als: 
FFF 

; Der ate Hauptgewinn 

von 250% Rihlr. 

85 auf No. 19049. 1 


7VTCFCCCCVCCFCP 
225 500 Rihlr. auf No. 89564. 
1ᷓ0900 Kthlr. auf No. 12771. 12 

75 Rthlr. auf No. 39832 85098 87841 67. 

50 Rthlr. auf No. 29404 63765. 

40 Rthlr. auf No. 937 3203 10028 15372 15526 
er 2 24729 26348 36151 39879 42025 
48795 56530 60325 79146 83 81956 85001 
385156 95 86025 89417, % 

25 Nthlr. auf No. 922 38 43 1346 77 94 2670 
97 4037 10013 11353 12731 33 14276 14907 
10 13 25 26 15366 78 86 16516 48 82 
18634 72 19016 27 91 19682 19721 29 
62 24766 92 25480 26325 77 26649 29426 
38 99 35803 7 25 77 78 36013 28 29 35 
58 36106 49 85 87 37652 78 82 38301 38 
37 85 39818 20 45 47 55 90 42820 45204 
408 47720 41 47839 53 48713 34 38 99 
- 56504 57977 87 59682 60302 12 13 32 
63662 64 63718 20 29 52 72 72313 26 40 
62 76 93 78236 78869 73 79150 66 87 
81832 81901 38 43 69 95 98 85023 28 53 


SAD 


81 85133 46 47 50 51 85498 86019 39 56 3 


86 86109 45 37 62 97 87804 54 71 80 82 
93 89408 11 28 41 80516 52 55 60 72. 


Mit Kaufloofen zur Aten Klaſſe, fo wie mit Looſen 
zur gten Courant, Lotterie, deren Ziehung am Iten 
Oetober c. beginnt, empfiehlt ſich Hieſigen und Aus⸗ 
waͤrtigen ergebenſt: a 
i ch rei ber, g 
Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 


Oieſt Zeitung erſcheint (mit Ausnahme det Sonn und Feſttage) täglich, 
ee Koruſchen Buch bandlung und iR auch auf allen Königl. 


3408 


30 Mrs. 5. im erſten 


Ba, Hr. NER, Affe r, von, Neuſladt. = Im 


— 


Lotterie Gewinne. * 
Bei Ziehung der Iten Klaſſe 62ſter Lot 
terie trafen folgende Gewinne in mein 
Comptoir: : 
100 Rthlr. auf Ro. 36441. 

75 Rthlr. auf No. 14831. 

50 Nthlr. auf No. 70877. 
40 Rihlr. auf No. 9663 14821 18763 21487 
ee 39222 46 45869 52789 60948 96 
25 Rihlr. auf No. 463 68 80 4346 57 9653 
60 65 12202 45 61 14845 18717 56 82 
21471 21533 21808 52 23585 95 26952 
32101 20 28 47 53 61 63 36445 39227 32 
54 83 42169 78 42202 45838 78 45972 87 
47499 47511 49751 65 52511 21 39 40 


52787 90 60908 20 24 86 93 98 62001 13 
64002 10 29 69312 70803 17 23 33 92 
70900 79511 30 79600 83831 86605 43 44 


86844 56 89. 8 

Mit Kaufloofen zur Aten Klaſſe 62ſter 
Lotterie und Loojen der pen, Courant, Lot⸗ 

terie empfiehlt ſich ergebenſt: 
Jo, Holſchau jun , 
Sichen dae großen Ning. 
Nei ſſe gelegen delt. = 
Gute ſchnelle Gelegenheit, nad Berlin den 28ſten 
d. M. iſt zu erfragen auf der Reuß ſchen Strabe im 
iegenden Roß. e Fi ir 
Fuͤr naͤchſtkommende Michaeli; ſind auf dem Hinter⸗ 
dom Scheitniger Straße Nro. 31 Wohnungen zu 
vermiethen. 252 2 
ine Han 


ER € A er ER 
In den 3 Bergen: Se. Durchl Fürſt v Hatzfeld, von 
Trachenderg; Hr v. Scheliha, von Kobſchütz; Or. Reichelt, 
l e % EN 105 Schwerdt: 
Hr. v. Roͤnne, Lieutenant, a r:,Schemann 
Aufmanır, voh Hamburg; 915 107 e Mine, 
nder goldnen Gans: Me. Fraͤnkel, Banquier, von 


Hr. Schoͤnert, Kaufmann, von Wien. 
epter: Hr. Graf v. Bürghauß, 


v 
r. Mathai, Gut 
der großen Sb ON 


im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Poſtaͤmtern iu baben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


